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Soziaipolitik bei der Eiſenbahn
Le. Aus dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe

ſchreibt man uns: Bei der jetzt zu Ende geführten Be
ratung des Eiſenbahnetats nahmen neben den finanz
politiſchen und techniſchen Fragen die Arbeiter und
Beamtenfragen einen breiten Raum ein, wie dies
ſeit jeher der Fall iſt. Diesmal hatte man in An
betracht der zu behandelnden Beſoldungsvorlage die
Gehaltsfragen ausgeſchaltet. Es blieb trotzdem
genug Beratungsſtoff übrig.

Wer die Leiſtungen der Eiſenbahnverwaltung ob
jektiv betrachtet, muß zugeben, daß in den letzten
Jahren auf ſozialpolitiſchem Gebiete recht gutes ge
leiſtet worden iſt. Es bleiben natürlich troßdem ge
nug und zum Teil ſehr berechtigte Wünſche übrig, die
ſich aber zurzeit noch nicht erfüllen laſſen. Aufgabe
des Abgeordnetenhauſes iſt es aber jedenfalls, dieſe
Wünſche eingehend zu prüfen und ſie ihrer Erfüllung
näher zu bringen.

Die Dienſt und Ruhezeiten der Eiſenbahnbeamten
ſind in den letzten Jahren ſehr verbeſſert worden.
Gewiß lag manches im argen, die gröbſten Mißſtände
ſind aber jetzt beſeitigt. Allein für das Jahr 1914
verlangt der neue Etat 10 200 Beamtenſtellen zur
weiteren Verbeſſerung der Dienſte und Ruhezeiten.

Ebenſo ſind für die Arbeiter große Aufwendungen
zur Erhöhung der Löhne gemacht worden. Der

ch

regungen aus dem Hauſe, an denen ſich von fort
ſchrittlicher Seite namentlich Abg. Delius be
keiligte, beſeitigt worden. Die Löhne der gelernten
Arbeiter in den Nebenwerkſtätten ſtehen ſetzt mit
denen der Hauptwerkſtätlen gleich.

Eine große Aufgabe hat die Eiſenbahnverwaltung
jetzt mit der neuen Lohnordnung erfüllt, die am

April in Kraft treten ſoll. Bei dieſer Ordnung iſt
zwar die Feſtſezung der Löhne den einzelnen Eiſen
bahndirektionen überlaſſen worden, weil naturgemäß

eine generelle Feſtſetzung für alle Orke der Monarchie
infolge der verſchidenarkigen wirtſchaftlichen Verhält
niſſe nicht möglich iſt. Aber es ſind genaue Beſtim

mungen über alle Fragen, die mit den Löhnen in Zu
ſammenhang ſtehen, getroffen, daß nunmehr der Ar
beiter ſich ein klares Bild über ſeinen Arbeitsverdienſt
machen kann. Früher war das nicht möglich. Die
Arbeiter konnlen ſich durch den Wuſt von behördlichen
Verfügungen nicht durchfinden, ſte tappten häufig im
Dunkeln. Bei den Löhnen wird an dem Merkmal
der Beamtenbeſoldung feſtgehalten. Es gibt Mini-
mallöhne und Höchſtlöhne, die bei den Handwerkern
nach 20 Jahren, bei den handwerksmäßig Ausgebil-
deten nach 15 und bei den übrigen Arbeitern nach
12 Jahren erreicht werden. Neben den eigentlichen
Löhnen gibt die Eiſenbahnverwaltung für beſonders
ſchwierige Arbeiten noch Stellenzulagen, die ebenfalls
genau feſtgeſetzt ſind

Gewiß bleibt trotzdem noch manches auf dem Ge
biete der Lohnerhöhungen zu tun. Weitere 19
Millionen ſollen 1914 für dieſen Zweck bereit geſtellt
werden. In erſter Linie müſſen damit die teilweiſe
noch recht niedrigen Löhne der Oberbauarbeiter
(Streckenarbeiter) aufgebeſſert werden. Bei dieſen
Arbeitern werden bis ſetzt zum Teil noch Löhne ge
zahlt, die unter dem ortsüblichen Tagelohn ſtehen,
ſo z. B. in Breslau, Braunſchweig, Halle und einer
Reihe von Mittelſtädten. Auch die Urlaubsverhält
niſſe dieſer Arbeiter bedürfen noch ſehr der Verbeſſe

Durchſchnittslohn iſt von 351 M im Jahre 19

ten Jmand aufgeſtellt. Es wur

rung, wenn auch in den letzten beiden Jahren nach
dieſer Richtung hin ebenfalls manches geſchehen iſt.

Abg. Delius, der namens der Fortſchrittlichen
Volkspartei wiederum mit Sachkenntnis dieſe Fragen
eingehend beſprach und neben mancher Kritik auch
viel Anerkennung für die Leiſtungen der Eiſenbahn
verwaltung überig hatte, fand mit ſeinen Darlegungen
am Regierungstiſch viel Aufmerkſamkeit. Der Mi
niſter v. Breitenbach antwortete in eingehender

Weiſe auf die Ausführungen des fortſchrittlichen Ab
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geordneten Er gab ſeiner Freude Ausdruck über
die ſeiner Verwallung gegzollte Anerkennung und be

ſprach die vielen von dem Abgeordneten vorgebrachten
Punkte Er erkannte vielfach die Berechtigung der
Wünſche an und ſagte Prüfung und eventuelle Er
füllung zu. Die Beratung hat jedenfalls gezeigt,
daß Die fortſchriktliche Volkspartei mit Nachdruck
und nicht ohne Erfolg beſtrebt iſt, die berechtigten
Wünſche der Beamten und Arbeiter zu vertreten
Die Eiſenbahnbeamten und Arbeiter werden aus
dieſer erfolgreichen Tätigkeit der fortſchrittlichen
Volkspartei erſehen können, daß ſte für ihre berech-
tigten Wünſche und Anliegen hier jederzeit eine
energiſche und willige parlamentariſche Unterſtützung
finden.

Amtsrichter Hr. Band
und ſeine Verteidigung

C

r konſtatiert, daß die
Rede in den parteiamtlichen Mitteilungen aus der
konfervativen Partei veröffentlicht worden ſei und
daher wohl auch die Billigung der Parteiinſtanzen ge
funden habe. Und dieſe Tatſache wird weder von
Herrn Dr. Band noch von ſonſt jemandem beſtritten
Solche Offenherzigkeiten, wie ſie Dr. Band verzapft
hat, vor allem ſeitte Ausführungen, daß das Reichs
tagswahlrecht zum ärgſten Wahlunrecht werde, weil
der Reichstag dadurch über das Portemonnaie der
Beſitzenden verfügen könne, werden natürlich nicht
„im Namen“ der konſervativen Partei gehalten aber
ſie entſprechen der Auffaſſung der Konſervativen.
Und inſofern waren die Darlegungen des Dr. Band
beachtenswert.
Dieſer Herr begnügt ſich im übrigen zur „Wider

legung“ der liberalen Angriffe damit, daß er den be
treffenden Teil ſeiner Rede noch einmal wieder ab
druckt. Dieſe erneute Wiedergabe beſtätigt lediglich
die Schlußfolgerungen, die man daraus von liberaler
Seite gezogen hatte. Es iſt uns unklar, wie der neu
gewählte Herr Abgeordnete durch die Wiederholung
ſeiner wahlrechtsfeindlichen Ausführungen glaubt, die
liberalen Konſtatierungen widerlegt zu haben. Er
fagk ja ſelbſt, man ſolle aus ſeinen Ausführungen
das „allerdings überzeugte Bekenntnis“ entnehmen,
„daß es ſo wie jeht im Reiche nicht weitergehen kann
Alſo Wenn es ſo nicht weitergehen kann, ſo liegt
doch die Verpflichtung vor, die Zuſtände, d. h. das
Wahlrecht. zu ändern. Das war als Wunſch des
Dr. Band feſtgeſtellt worden, und dazu bekennt er
ſich jetzt aufs neue

Zentrum und Sozialdemokratie

Das Zentrum bezeichnet öffentlich feden, der bei
einer Wahl einen ſozialdemokratiſchen Kandidaten
unterſtützt, als Staatsfeind, während es ſelbſt bei
jeder Gelegenheit mit der Sozialdemokra
tie zuſammengeht, wenn es ihm zum Vorteil
gereicht. Das iſt dieſer Tage wieder einmal, und
zwar im württembergiſchen Landtag erbarmungslos
aufgedeckt worden.

Der forkſchrittliche Abg. Fiſcher Sekretär des
liberalen ſchwäbiſchen Eiſenbahnerverbandes, wandte
ſich gegen einen Zentrumsantrag, der die ſtaatlichen
Arbeiter aus der Verſicherungsanſtalt Württemberg
herausnehmen und für ſte eine Sonderanſtalt gründen
will. Darauf wurde er vom Zentrumsabg. Graf
als Knecht der Sozialdemokratie hin
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kaſſe mit dem angeblich ſogialdemokratiſchen Süddeut
ſchen Eiſenbahnerverband gegangen und bei den letz
ten Landtagswahlen einen Wahlaufruf zugunſten der
Sozialdemokratie unterſchrieben habe.

Darauf erwiderte, wie der „Vorwärts“ berichtet,
Genoſſe Keil: Ob denn das Zentrum glaube, es ſei
ſein Privilegium, mit der Sozialdemokratie Wahl
geſchäfte zu machen. Die Verhandlungen im Dom
zu Speyer ſeien doch aller Welt bekannt. Graf ſolle
doch einmal ſeine Fraktionsfreunde Andrs und
Herbſter fragen, wie ſie ſich zur Sozialdemokratie
ſtellen. Ehe noch ein weiteres Wort gefolgt war,
führ Andrs auf mit den ſchuldbewußten Worten „Es
iſt nicht wahr
ſtändnis daß bei der letzten Landtagswahl ein Freund
von ihm mit der Sozialdemokratie in Tuttlingen in
Verbindung getreten ſei, um gegen das Verſprechen,
das Zentrum werde in Tuttlingen für die Sozial
demokratie ſtimmen, die Stichwahlhilfe der
Sozialdemokratie für André in Obern-
dorf einzutauſchen, doch will Andrs ſelbſt an
der Sache nicht beteiligt geweſen ſein, vielmehr ſofort,
als er von den Verhandlungen hörte, ſte zum Schei
tern gebracht haben. Genoſſe Mattutat friſchte
aber das Gedächtnis des Zentrumsabgeordneten auf.
Nicht nur ein Freund Andrés, ein katholiſcher
Arbeikerſekretär, ſondern auch ein katholiſcher
Geiſtlicher ſei mit dem ſozialdemokratiſchen

Frr 5333 Für eitſch in Ver kreke ä
der Sozialdemokratie ſeider Verſuch
geſcheitert. Troßdem ſei mit Wiſſen Andrés
am Wahltag in Oberndorf ein Plakat angeſchlagen
worden des Inhalts Sozialdemokraten,
wählt André, das Zentrum
eigen a al Von ver Sozialdemokratie wurde dieſer Aufruf als Zentrums
ſchwindel gekennzeichnet.

Da Andre weiter behauptete, auch der Abgeord
nete Herbſter wiſſe ſich rein von einer Berührung
mit der Sozialdemokrakie, teilte Mattutat mit, daß
Herbſter ihn bei der Reichstagserſaßwahl in Kon
ſtänz zur Nacht zeit aus dem
habe, um die Unterſtützung des Zentrumskandidaten
durch die Sozialdemokratie zu erbitten und Gegen
leiſtungen in Ausſicht zu ſtellen

Dieſe Mitteilungen erregten im Hauſe großes
Auſſehen. Auf die ſtürmiſchen Rufe von der ge
ſamten Linken, Herbſter ſolle reden, ergriff dieſer
ſchließlich das Wort und beſtätigte unter allerlei
Drehungen die Darſtellung Mattukats.

Aus den Reichelanden.
Die Strafkammer in Straßburg verhandelte

dent ſieben Sachen wegen Angriffs
oder Beleidigung von Militärperſonen durchZiviliſten.

Gegen den Arbeiter Diemer hatte der Staatsanwalt
wegen öffentlicher Beleidigung eines Sergeanten ſechs
Wochen Gefängnis beantragt, weil die Beleidigung grund
los ünd daher frivol war, und weil angeſichts der Hau-
fung ſolcher Angriffe eine ſtrenge Beſtrafung notwendig
ſei, wenn man in Elſaß-Lothringen Ruhe haben wolle; das
Gericht erkannte auf 40 Mk. Geldſtrafe Der 17
Jahre alte Tagelöhner Pfund, der in der Nacht zum
13. März den Poſten vor der Hauptwache am Kleber
platz beſchimpft hatte, wurde zu einer Woche Ge-
fängnis und der Fuhrmann Johann Adrian wegen
Beleidigung von Unteroffizieren des 8. Württembergiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 126 zu Tagen Gefäng-
nis verurteilt

Die gerichtliche Erledigung von ſieben Fällen der Be
leidigung von Militärperſonen durch Ziviliſten iſt, ſo
lautet eine Meldung des „Wolffſchen Bureaus zurück
zuführen guf eine vom Staatsſekretär den Polizeibehörden
und der Staatsanwaltſchaft erteilte Anweiſung, derarkige
Fälle ungeſäumt und mit aller Energie zu
verfolgen.

Die getroffenen Maßnahmen haben, ſo lautet eine
Meldung des „Wolffſchen Bureaus es ermöglicht, gegen
Ausſchreitungen der fraglichen Art gerichtliche Abhilfe
binnen kürzeſter Friſt (in mehreren Fällen ſchon in acht
Tagen) herbeizuführen. Die Staatsanwaltſchaft hatte er
hebliche Gefängnisſtrafen beantragt. Die auch e
erfolgte mehrfache Verurteilung wegen Beleidigung, au

Er rückte dann heraus mit dem Ge
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beweiſt, daß auch die elſaß-u Freiheitsſtrafen, eothringiſchen Gerichte geſonnen ſind, dem
zutage getretenen Unfug mit aller Entſchiedenheit zu
ſteuern, und im Einverſtändnis mit der Militärbehörde
wurden Vorkehrungen dahin getroffen, daß ſolches wiſchen
fälle erſt nach Durchführung des beſchleunigten gericht
lichen Verfahrens zur Kenntnis der Preſſe gebracht werden
ſollen, um unrichtiger Berichterſtattung, wie ſie in der
letzten Zeit mehrfach vorgekommen iſt, vorzubeugen.

Ein weiteres Wolffſches Telegramm aus Straßburg
führt aus Die vom Staatsſekretär in ſeiner Etatsrede
in der Erſten Kammer hervorgehobene Uberlaſtung
der elſaß-lothringiſſchen Gerichte, der imnächſten Etat durch Schaffung von drei Landgerichts
direktorſtellen und fünf Landrichterſtellen abgeholfen
werden ſoll, hatte dazu geführt, daß auch die Ende vorigen
Jahres und Anfang dieſes Jahres an verſchiedenen Stellen
im Lande vorgekommenen Fälle von Beleidigung vonMili
tärperſonen im gewöhnlichen Lauſe der Dinge erſt nach
mehreren Monaten zur Aburteilung gelangten.
Wenn es nach den deutſchen Straſprogeßvorſchriften über
die Ladungsfriſten auch nicht möglich iſt, derartige Fälle,
wie in England, innerhalb 24 Stunden vor den Richter

S bringen, ſo beweiſt doch die geſtrige Erledigung ſolcher
orkommniſſe vor der Straßburger Strafkammer, daß

auch in Deutſchland beim Zuſammen wirken von
Verwaltungs- und Juſtizbehörden mit den
Militärinſtanzen die im allſeitigen Jntereſſe
fliegende gerichtliche Klärung recht ſchnell erfolgen
kann. Alle zuſtändigen Jnſtanzen ſcheinen hiernach dar
über klar zu ſein, daß gerade im gegenwärtigen Moment,
in dem die Hffenklichkeit diesſeits und jenſeits des Rheins
hre dieſen Dingen veſchäftigt, ſchnelle Juſtig am

gatze iſt.
Der elſaß-lothringiſche Landtag wird nach

dem Vorſchlag der Regierung bis zum 17. November ver
tagt werden.

Eine überraſchende Wendung in der Statthalterfrage
der Reichslande.

Das Wolffſche Telegraphenburau ſtellt zu der Mel
dung, daß der Miniſter des Jnnern, v. Dallwitz zumRachfolger des Grafen Wedel ernannt werden ſoll, feſt,
daß die Entſcheidung über den Nachfolger des Grafen
Wedel weder bereits getroffen iſt, noch un
mittelbar vberorſteht, und daß mithin auch die
Angaben über den Wechſel im Miniſterium des Jnnern
hinfällig ſind. Wie den „L. N. N. mitgeteilt wird iſt
dem Kaiſer bisher überhaupt noch nicht offiziell Vor
krag gehalten worden über den Perſonenwechſel auf dem
Poſten des Statthalters in Elſaß Lothringen. Es iſt da
her anzunehmen, daß neue, allerdings nicht in der Per
ſon des Herrn v. Dallwiß liegende Gründe aufgetaucht
find, die eine Verſchiebung der kaiſerlichen Entſcheidung
wünſchenswerter erſcheinen ließen.

Die franzöſiſchen Skandale.

vo onärent aufbeſchworen t.radikale Kabinett Doumergue freilic nicht dem jetzigen
Skandal zum Opfer fallen wird, iſt eine andere Sache.
Zwei ſeiner Stützen, des Finanzminiſters Caillaux und
des Marineminiſters Monis, iſt es bereits beraubt. Alles
andere, was gegen das Kabinett als Sturzmittel heran
eſchleppt worden iſt, hat verſagt, aber die erbärmliche

Rochettegeſchichte iſt von andererArt. Monis und Caillaux
chen Anterſuchungsausſchun vor dem parlamentariſchenereits zugegeben, daß ſie als iniſter in ein ſchwebendes

e u eingegriffen haben zugunſten eines Hoch
kaplers und Betrügers. Freilich waren dabei nicht per
önliche Vorteile entſcheidend, ſondern die von Eaillaur,
dem damaligen Finanzminiſter im Kabinett Monis, ängſt
lich gehüteten Intereſſen des franzöſiſchen Staatsrenten
maärktes, der angeblich ſtark erſchüttert worden wäre, hätte
man dem Rieſenſchwindel eines S en ſofort den Prozeß
emacht. Die Freitagsſitzung des ochetteausſchuſſes der

Deputiertentammer hat zwar noch keine Entſcheidung ch
bracht, ſie läßt aber bereits ahnen, wie die Dinge ſich
weiter entwickeln werden, nämlich zum Schaden des
Kabinetts Doumergue.

Jm Senat ſtand am Freitag der Bericht der Kom
miſſton zur Beratung, die zur Prüfung des Vorſchlages
der Kammer, dem Rochettegausſchuß rich terliche
Befugniſſe zu erteilen, eingeſetzt worden war. Der
Senat beſchloß mit 254 von 274 Stimmen, daß die
e eele berechtigt ſein ſolle,das Nichter ſcheinen eines Zeugen und die
Verweigerung der Eides leiſtung mit Geld
t e von 100 bis 1000 Fr. zu belegen. Weiter
olle ſte berechtigt ſein, die Vorführung der Zeugen zu ver
ügen, ſowie Zeugenbeſtechung und alſche Ausſagen zu

beſtrafen SErnſte Unruhen in Paris.
Das Leichenbegängnis Calmettes hat Frei

tag mittag unter großer Beteiligung aus Kreiſen derLikeratur, Kunſt und Politik ſtaktgeſunden; e
ahlreichen Kränzen. trugen einige Schleifen mit Jnſheiſtem die Calmettes Mut und Patriotismus rühmen.

Der Gottesdienſt fand in der Kirche St. Franegois de Sales
ſtatt, die Beerdigung auf dem Friedhofe von Batignolles.
Eine große Volksmenge h den Trauerzug unter
wegs. Briand, Barthon und Klotz, die der Beerdigung
CEalmettes beigewohnt hatten, wurden, als ſie im Wagen

Part zurückfuhren, mit Beifall begrüßt. Unter denna aris zurückkehrenden Gruppen entſtanden zweimal

Schlägereien, e enLaillaux
eintrat, wurde durch Stockhtebe verletzt. Die Polizei zer
reute die Streitenden und verhafteke mehrere, darunter

Die nach demLeichenbegäng
nis Calmettes entſtandenen Rau in Polte hatten einen

in Polizeibeamter, der
Revolver ab und ver

kanten ſchwer am UAnterleib
Es heißt, daß der Verletzte ein Advokat namens d'Autemont
ſei. Der Sicherheitsinſpektor, der während der Straßen
unruhen in der Rotwehr einen Revolverſchiß abgegeben
hat, iſt ziemlich ſchwer verwundet worden. Auch ein an
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Wie bekannt geworden iſt, ſind in Belfaſt am Donners
tag abend 800 Freiwillige mobiliſiert worden,

die Häuſer der Antoniſtenführer zu bewachen. Die
Ulſterleute hielten eine lange Konferenz ab.
finden Beſprechungen der engliſchen Zivil
behörden ſtatt. Die unioniſtiſchen Zeitungen verzeichnen
das Gerücht, daß ſämtliche izidie in Curragh ſtehen,
hätten, um nicht in Ulſter verwendet zu werim es“ bemerkt dazu, in Dublin habe

in der drohenden Lage eingetreten. Die
Maßregeln werden in Frland wie in England mit Energie

Aſſterleute ſtehen trotzig Gewehr bei
ſich keinem Zwange zu fügen. Den

rennpunkt des Intereſſes bildet unverändert die
ob die Diſziplin der Armee und vielleicht auch der
die Probe des Aufgebotes gegen die eigenen Landsleute
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Arthur“.
Carſon hat eine Bekanntmachung erlaſſen, in der er

auffordert, eine würdige Ruhe
Haltung zu bewahren. Die Nationaliſten

Sonntag nachmittag eine Paria de
über die nationaliſtiſchen Freiwilligen in
den Straßen von London derry ſtattfinden ſoll, wo
die Wogen der politiſchen Leidenſchaften Aus

ridge ſind Waffen abhanden ge
orſichtsmaßregeln

Dublin nimmt zu.

Jn Dublin
und Militär

Kävallerieoffigiere,den Abſchied eingereicht

keine Beſtätigung des Gerüchtes
erhalten können, und es werde dort allgemein für unglaub
würdig bezeichnet. Der iriſche Führer John
m on d hat ſeine Parteigenoſſen in Londonderry tele
graphiſch aufgefordert, die für
liſtiſchen Demonſtrationen nicht ſtattfinden zu laſſen.

Nachrichten aus Carrickfergus zufolge ſind dort

ed

onntag geplanten nationa

aus Dublin eingetroffen, um die
von dem Norſolk Regiment geſtellte Wache zu verſtärken,h ü ten hat, in dem ſich große Vor
räte an Waffen und Munition befinden.
wurden auf zwei Torpedojägern dorthin gebracht, die jetzt
im Golf von Belfaſt ankern. Das Kriegsamt hat einem
Vertreter des „Maily Telegraph“ mitgeteilt,

Die Truppen

daß der
en in Jrland vor einiger Zeit

den Befehl erhalten habe, beſondere Maßregeln zum Schutze
ergreifen und die Zivilbehörden

auf Anſuchen zu unterſtützen, um Ruhe und Ordnung auf
rechtzuerhalten. Die gegenwärtige Verſtärkung der Truppen
geſchehe auf dieſem Beſehl hin.

Marineminiſter Churchill hielt Sonnabend vor-mittag mit dem Kriegsminiſter Seely im Kriegsminiſte
ab. Nachher wurde der Kriegs

ö n ig im BuckinghamPalaſt in Audienz
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bootszerſtörer „Firedrakes iſt in Kingstown angekommen, nachdem er die Uberfahrt von Southamton mit
einer Rekordgeſchwindigkeit von 25 Knoten in der Stunde
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edoch keinerlei Beſſerung
militäriſchen

rage,
lokte

Nach Meldungen aus Curragh iſt tatſächlich feſtgeſtellt,
aus dem le Arſengl etwa 100000 Ge

per mit dazugehöriger Munition
das ſind Beweiſe des

menbruchs der er nene
rene

ür England
eht fedoch
inmiſchung

die

x Abereinſtimmung mit dem Kabi

Das erſ etregeln
affen, Munition üſw. handelt.

ruppen zu einem anderen

als offiziell zugegeben werden.

Die Londoner Bahn
Gepäck angefüllt und

llerie, ehe Sonntag durch
ber dieſe Bewegung verlautet

daß bereits eine mili
Ein Blatt will

en zu erlaſſen
n Punkte in Alſter

usführung der Ver

Sſterreich-Ungarn.
reichiſch
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liche Verordnung,

Herbſt vorigen Jahres
Wehrvorlage für 1914

des Kontingents für d

Politische Abersicht.
Jnkrafttreten der öſter-en Wehrvorkage und deren Deckung

lfe des 9 Aus Wien wird gemeldet Das
veröffentlichte am Sonnabend eine Kaiſer

durch die das Rekrutenkontin-
gent in der Höhe bemeſſen iſt, in der es durch die im

im Abgeordnetenhauſe eingebrachte
angefordert wird. Jn der Kaiſer-

lichen Verordnung wird ferner unter Beufung auf das in
Ungarn veſchloſſene Wehrgeſetz und in Kbereinſtimmung
mit demſelben die vorgeſehene ſtufenweiſe Entwicklung

ie folgenden Jahre bis 1923 prä

ziſiert und die Regierung in beſtimmter Form angewieſen,
in welchem Umfange die Kontingente in den folgenden
Jahren anzufordern und ſicherzuſtellen ſein werden.
Nachdem die parlamentariſche Erledigung des Anleihe-
ermächtigungsgeſetzes durch Vertagung. des Parlaments
unmöglich geworden iſt, wird ferner auf Grund Kaiſer-
licher Verordnung eine Schatzanleihe von 325
Millionen, tilgbar durch Serienziehung innerhalb
von 15 Jahren, ausgegeben werden. Eine aus Mit
gliedern beider Häuſer des Reichsrats beſtehende Staats
ſchuldenkontrollkommiſſion hat mit drei gegen zwei Stim
men die Zuſtimmung zur Gegenzeichnung der auszu
gebenden Schatzanweiſungen erteilt.

Jialien. Das italieniſche Miniſterium hat
ſich endgültig gebildet: Vorſitz und Jnneres: Salan-
dra Außeres: di San Gluliano; Kolonien Mar
tini; Juſtiz: Dari, Finanzen Rava; Schatz: Ru
bin i, Marine Millo; Unterricht: Daneo; Arbeiten:
Ciuffelli, Ackerbau: Cavaſola, Poſt: Riceio.
Die Miniſter haben am Sonnabend früh dem Könige den
Eid geleiſtet. Der Kriegsminiſter iſt noch nicht end
gültig beſtimmt.

Frankreich. Der neue Finanzminiſter Re
noult erklärte in der Kammerſitzung am Freitag, die
Regierung habe ſich jeder neuen indirekten Steuer ent
halten und werde es auch weiter tun, bis der er
worbene Peichtum entſprechend beſteuert
ſei. Der Miniſter erklärte darauf, er werde von der
Kammer die ſchleunige Annahme der zwei vom Senate
angenommenen Titel der Einkommenſteuer verlangen.
Er werde ferner zwei Geſetzvorlagen einbringen, deren
Aufnahme in das Finanzgeſetz er fordern werde. Die

erſte nehme die Beſteuerung der Rente wieder auf, die
zweite ſetze eine progreſſive Steuer auf die 5000 Franken
überſchreitenden Einkommen feſt. Der Miniſter ſchloß
mit der Aufforderung an die republikaniſche Partei, die
Regierung zu unterſtützen.

NRußland. Als eine Demonſtration gegen
den ruſſiſchen Unterrichtsminiſter iſt folgen
der Beſchluß des Reichsrats gaufzufaſſen. Der Reichsrat
verhandelte am Freitag über den Antrag der Perſonal
kommiſſion, das Mitglied des Reichsrats Profeſſor Dr.
Grimm ſeines Mandats Für verluſtig zu erklären.
Profeſſor Grimm war als Petersburger Profeſſor zum

Mitgliede des Reichsrats gewählt worden und wurde An
fang dieſes Jahres nach Charkow verſeßt. Weil er ſich
weigerte nach Charkow zu reiſen erhielt ervom Miniſter
für Volksaufklärung ſeinen 2 ed. Der Miniſter be
nachrichtigte hiervon den )srat und die Perſonal-
kommiſſion war der Meinung, daß Grimm durch ſeine
Verabſchiedung gleichzeitig des Wahlzenſus verluſtig
ehe, ſomit auch ſein Mandat verliere. Der Reichsrat
ehnte mit 98 gegen 56 Stimmen den Antrag der Kom
miſſion ab. reine vierte ruſſiſche Artillerie ſchule hat die Reichsdumag die notwendi
gen Kredite angenommen. Die Schule ſoll in Kiew er
richtet werden.

Schweden. Eine Verteidigungsbroſchüre iſt in der
letzten Zeit von Dr. Svpen Hedin unter dem Titel
Zweite Warnung ausgegrbeitet worden und wird in
dieſen Tagen in einer Million Exemplare in ganz Schwe

den verteilt werden. Spen, Hedin lieb in der bi
herigen Neu r r arfer Se reGe ſag hr und fordert zum Anſchluß der ſchwediſchen

auswärtigen Politik an die Mächte des Drei
bundes, hauptſächlich an Deutſchland, auf.

Südafrika. Zuſtimmung zu der Jndem-nitätsbill hat Generalgouverneur Gladſtone gegeben,
wie Botha es dem Repräſentantenhauſe in Kapſtadt am
Freitag mitteilte.

Nordamerika. Der Geſchäftsführer der Vereinigten
Staaten DShaugneſſh in Mexiko reiſt nach Vera
cruz, um eine kurze Erholung in geringerer Seehöhe zu
ſuchen, da er neuerdings an Jschias zu Bett gelegen hat.
Er erklärt, daß er ſeinen Rücktritt ernſtlich in Erwägung
ziehe, wenn auch nur mit Rückſicht auf ſeinen ſchlechten
Geſundheitszuſtand. Einiges Erſtaunen erregte die Tat
ſache, daß der britiſche Geeſchäſtstraäger Hohler die
Reiſe nach Veraeruz mitmacht.

Deutschland.
Berlin, 23. März. Der K a i ſer nahm Sonnabend im

Berliner Schloß die Vorträge des Staatsſekretärs des
Reichsmarineamts, Großadmirals v. Tirpitz, und des Chefs
des Marinekabinefts, Admirals v. Müller, entgegen.
Geſtern beſuchte der Kaiſer in Begleitung der Prin
zeſſin Marig. von Rumänien, der Gemahlin des rumäni
ſchen Thronfolgers den Gottesdienſt in der KaiſerWil
helmGedächtnisKirche. Am Sonntag abend trat der
Kaiſer die Reiſe nach Wien, Venedig und Korfu vom

Ahr fuhr der Kaiſer, der Generalsüberrock und Helm trug,
vor dein Bahnhof vor. Nachdem ſich der Monarch im
Fürſtenzimmer auf das herzlichſte von den Prinzen und
Prinzeſſinnen n ren und auch den anweſenden
Würdenträgern ein ebewohl gewünſcht hatte, begab er
9 unmittelbar, nachdem der Zug in den Bahnhof einge
ahren war, zum VBahnſteig. Ein jubelndes Hurra der
auf dem Nebenbahnſteig harrenden Menge h denKaiſer bei ſeinem Erſcheinen. Ohne Aufenthalt ſchritt

der Monarch zu ſeinem Salonwagen, reichte noch einmal
den Prinzen und Prinzeſſtnnen die Hand und unterhielt

ſich noch lebhaft mit dem Kronprinzen, bis ſich pünktlich
um 6 Uhr 30 Minuten der Hofzug in Bewegung ſetzte.
Noch aus dem Fenſter heraus winkte der Kaiſer den Zurück
bleibenden. Jm Gefolge für Wien befinden ſich u. g. die
Chefs des Zivil, Milikär und Marinekabinetts und als
Vertreter des Auswärtigen Amtes Wirkl. Geheimer Rat
von Treutler. Als Gaſt des Kaiſers nimmt Fürſt zu
Fürſtenberg an der Reiſe nach Korfu teil.

Zu der Geburt des braunſchweigiſchen Thronfolgers
wird aus Braunſchweig gemeldet, daß das Befindender Herzogin erfreuliche Fortſchritte macht und auch das

Befinden des neugeborenen Prinzen ein gutes iſt.
Prinz und Prinzeſſin Ferdinand von Rumänien, das

rumäniſche Thronſolgerpaar, ſind Sonntag nachmittag nach
Potsdam in die Villa des Prinzen Karol von Rumänien
übergeſiedelt.

Freiherr v. Mirbach, der Oberhofmeiſter der
Kaiſerin, konnte am 22. März auf eine 56jährige militä
riſche Dienſtzeit zurückblicken. Am Sonnabend mittag
fand aus dieſem Anlaß bei dem GardeFüſilier-Regiment,
dem er während ſeiner ganzen aktiven Dienſtzeit angehört
un deſſen Uniform er noch heute trägt, eine Feier

ſtatt.

Bahnhof Friedrichſtraße aus an. Bereits kurz von 7

Außerdem wurde Freiherr v. Mirbach vom Kai

e ne



nehmen

t

ſer empfangen, der ihm das Kreuz der Großkomvure des
Kgl. Hausordens von Hohenzollern verlieh.

Die Ortskrankenkaſſenwahlen haben, ſoweit ſich deren
Ergebnis bis jetzt überblicken läßt, für die Sozial
demokratie ein ziemlich betrübendes Ergebnis gehabt.
Während die chriſtlichen Gewerkſchaften gegenüber ihrem
bisherigen Vertreterſtand einen Gewinn von 65 Prozent
u verzeichnen haben, iſt in nicht weniger als 815 bisherſoglaldemotrotiſeher Herrſchaft unterſtehenden Kaſſenver

waltungen eine nichtſozialiſtiſche Mehrheit der
Kaſſenausſchüſſe erreicht worden. Das Geſamtergebnis
für das Reich wird in der dritten Aprilwoche im Reichs
amt des Jnnern vollzählig vorliegen.

Eine neue Beſchimpfung des Proteſtantismus durch
den Katholizismus. Noch ſind die Beſchtmpfungen des
Proteſtantismus, die der Papſt in der „Borromäus
Enzyklika“ ſich leiſtete, unvergeſſen, und ſchon wird der
„Tägl. Rundſchau“ eine neue „Heldentat“ Roms gemeldet.
Der Erzbiſchof Miſtrangelo von Florenz hat einen Hirten
brief erläſſen, in dem er Luther und den Proteſtantis
mus in gröbſter Weiſe beſchimpft. Der Erzbiſchof be
hauptet, Luther habe Könige, Fürſten und Barone ge
wonnen infolge ſeines eigenen Evangeliums, welches ihnen
geſtattete, zu ſtehlen und zu morden, und ſo viele Frauen
zu nehmen, als ihnen beliebte. Des weiteren gewann dann
Luther die Jugend dadurch, daß er ihr die freie Liebe
predigte und Krieg jedwedem Gewiſſensbedenken erklärte
Die Bauern gewann Luther durch die Vorſpiegelung, daß
ſie nach dem Sturz des Papſttums weder Steuern noch
Abgaben zu zahlen brauchten. Die Folgen der Refor
makion waren, daß die Häreſie wie der Lavaſtrom eines
Vulkans alles Leben in jenen Ländern ausdorrte. Man
hat angeſichts dieſer Angeheuerlichkeiten nur die Wahl
zwiſchen der Annahme einer bodengeſchichtlichen Ankennt
nis oder einer abſichtlichen Verdrehung der Tatſachen
ſeitens des Arhebers dieſer Sätze.

Beamtenſchaft und Sozialdemokratie. Eine offi
ziöſe Korreſpondenz führt aus, daß die Bemühungen der
Sozialdemokratie, in der Beamtenſchaft Anhänger zu ge
winnen, ſich immer mehr als ausſichtslos erweiſen. Auch
materielle Gründe ſpielen hierbei mit, denn die Sozial
demokraten bekämpfen die Anſtellung der Beamten
auf Lebenszeit, ſo erſt kürzlich wieder auf dem
bayeriſchen Städtetag. Dem Beamten, der eine beſtimmte
einſeitige Vorbildung hat und haben muß, wenn er das
ihm zur Bearbeztung überwieſene Spezialfach zum Beſten
der Allgemeinheit beherrſchen will, ſoll wie jedem Lohn-
arbeiter, der ſeinen Arbeitgeber beliebig zu wechſeln ver
mag, mit kurzer Friſt gekündigt werden dürfen. Die
Folgen davon würden ſich ſehr ſchnell in denjenigen Ge
meinden zeigen, wo eine ſozialdemokratiſche Mehrheit
e die e e en Beamten beſeitigen würde,
der ſich nicht mit der Partei identifiziert. Die Beamten
freundlichkeit der Sozialdemokratie tritt auch in die Er
ſcheinung durch das beliebte Schlagwort von der Be

ehr lichkeit der Beamten Abſchreckend wirkt
erner auf die Beamten die Haltung der Genoſſen gegen

über den Etatsgeſetzen. Eine Partkei, die ſich in allen
Parlamenten den Anſchein gibt, als ob ſie auch für weit
gehende e i ſelne der Beamten eintritt, dabei
aber grundſätzlich alle ſtaatlichen Einnahmen verweigert
und das geſamte Budget ablehnt, wird nicht an

dürfen, daß ſie Ausſicht hat, unker der Beamten

Statiſtiſches zur Berliner Kirchenaustrit
„KirchlichLiberal“ iſt-in der Lage, nähere Angaben über
den Erfolg der Kirchengustrittsbewegung in Berlin zu
veröffentlichen. Vom 1. Januar 1913 bis zum 1. Dezember
1913 ſind bei den Gerichten Berlins und der näheren Am
gebung im ganzen 20 521 Austritte angemeldet -worden,
wovon 12 468 perfekt wurden. Unter dieſen 12 463 Per
r die während des d 1913 bei den Amtsgerichten

erlinWedding, Berlin-Mitte, BerlinTempelhof, Char
lottenburg, Schöneberg den Austritt aus der Landeskirche
erklärten, befanden ſich 4676 Kirchenſteuerpflichtige mit
einem Kirchenſteueraufkommen von 33 951,20 Mark gegen
über einem Kirchenſteuerſoll von 4 900 000 Mark. Außer je
2875 Ehemännern und an traten aus 4978 männ
liche und 1977 weibliche Perſonen. Es waren alſo der
Berliner Stadtſynode za. 0,7 Prozent Steuern durch die
Agitation des Komitees Konfeſſtonslos falls man alle
Austritte darauf zurückführen will verloren gegangen
Außerdem hätte nach dieſen Zahlen nur jeder dritte Aus
etretene es notwendig gehabt, Kirchenſteuern zu bezahlen.

ieſe e h ſind ſehr intereſſant und ver
dienen weiteſte Verbreitung.

Parlamentarisches.
Die Budgetkommiſſion des Reichstags beriet am

Sonnabend den Etat des Reichsſchatzamtes. Ein
Zentrumsan trag erſucht die Regierungen, tunlichſt
bald eine Novelle zu dem Geſetz über die Gewährung von
Beihilfen an Kriegsteilnehmer vorzulegen,
welche die Anwartſchaft auf die Veteranenbeihilfe auch
für Nichtkombattan ten begründet. Es würde her
vorgehoben, daß die Schwierigkeiken zur Feſtſtellung der
Nichtkombattanten ſich wohl überwinden laſſen würden.
Die Veteranenbeihilfen dürften in ihrem Geſamtbetrage
jetzt wohl den Höhepunkt erreicht haben. Der Mitbericht
erſtatter empfahl, den Antrag auf ſolche Nichtkombattanten
zu beſchränken, die ſich im Feindesland befunden haben.
Für die im Heimatlande Verbliebenen liege ein beſonderer

rund zu Beihilfen nicht vor. Vor allem ſei bei den Kom
battanten ſelbſt noch viel Not vorhanden. Jn einer Ge
ſchäftsordnungsdebakte wurde Zwiſchendurch beſchloſſen,
eventuell vor Oſtern noch einige Sonderfragen des Aus
wärtigen Amtes zu erledigen die allgemeine Erörterung
aber erſt nach Oſtern folgen zu laſſen. Bei der Wieder
aufnahme der Beratung über die Veteranenbeihilfen be
merkte ein Vertreter des Reichsſchatzamtes, daß der Ver
ſog einer Schätzung der Nichtkombattanten bisher ge

eitert ſei. Jhre Zahl e jedenfalls ſehr groß, wohl
ebenſo groß wie die der Kombattanten. Ob es richtiger
ſei, den Kreis der Beihilfenempfänger zu erweitern oder
bei Abnahme der Zahl der Kombattanten die Anter
ſtützungen zu erhöhen, bleibe dahingeſtellt. Jedenfalls
ſtehe die Verwaltung der Gewährung von Bethilfen an
ſolche Nichtkombattanten, die ſich im Feindeslande befunden
haben, ſyinpathiſch gegenüber. Der Antrag würde dar
auf mit der Beſchränkung guf die Nichtkom
battanten, die ſich im Feindes lande befunden haben, einſtimmig angenommen. Die
übrigen Titel wurden ohne Erörterung bewilligt. Da die
Kommiſſton jetzt ohne Verhandlungsſtoff war, wurde vor
läufig das Etatsnotgeſetz beſprochen. Da Bean
ſtandungen mit zwei Ausnahmen, deren Zurückſtellung das

Näheres, vorläufig ſollen, wie es heißt, die Mann

bewegung.

Kriegsminiſtertum zuſtimmen will, ine beabſichtigt ſind,
ſo wurde beſchloſſen, das Notgeſetz vollſtändig im Plenum
zu beraten. Die neuen Stellen im Etat der Poſtverwal
kung ſollen mit Ausnahme der Stellen der Vizedirektoren
noch durch einen Antrag in der zweiten Leſung mit in das
Notgeſetz hereingenommen werden. Dienstag: Sonder-
fragen zum Auswärtigen Amt.

Luftschiffahrt.
Eine Fliegerabteilung für Altenburg.

Ziemlich überraſchend kommt jetzt die Kunde, daß Alten
burg eine Fliegerabteilung erhält! Die Vor
arbeiten hierfür ſind ſogar ſchon ziemlich weit vorge

ritten. Zur Anlegung des neuen Flugplatzes iſt das
Abholzen eines Teilbeſtandes der Leinawaldung, an deſſen
öſtlichen Rand jetzt bereits der Altenburger Flüugſtützpunkt
mit der muſtergültig eingerichteten Fliegerhalle liegt, not
wendig geworden. Mit der Niederlegung eines zirka 80
Dur großen Waldbeſtandes iſt ſchon begonnen worden.

urch bereits erfolgten Hinzukauf und Zuſammenlegung
von Grundſtücken wird ein muſtergültiger Flugplatz ge
ſchaffen werden. Sowohl der Exerzierplatz der Alten
bürger Garniſon als auch der Altenburger Flugſtützpunkt
müſſen infolgedeſſen eine teilweiſe Verlegung erfahren,
und zwar der Exerzierplatz mehr nach dem Orte Wilchwitzzu, wo ebenfalls einige Parzellen aldbeſtand dem Beil
zum Opfer fallen müſſen. Für die in der Nähe liegenden
Ortſchaften bedeutet das Projekt einen nicht zu unter
ſchätzenden wirtſchaftlichen aktor, zumal auch die
Grimmaer e ter e e die ihre Wagen jetzt
bis Altenburg verkehren läßt, die Einbeziehung der Orte
Klauſa und Ehrenhain in ihren Betriebskreis plant. Die
Stärke der neu zu errichtenden e n ſoll,wie die „Altenb. Landes-Zeitung“ hört, 84 Mann be
tragen. Uber die baulichen Anlagen verlautet n nichts

chaften
in Bürgerquartieren untergebracht werden.

Am Donnerstag abend traf ein Eindecker über Alten
burg ein und landete nach Uberfliegen der Stadt vor der
Fliegerhalle auf dem Flügſtützpunkt an der Leing, ihm
entſtiegen ein Offizier und ſein Begleiter, die in Braun
ſchweig zum Fluge nach Altenburg aufgeſtiegen waren.
Im Laufe des Freitag vormittags trafen bis mittags 12
Ahr, trotz heftigſten Windes, weitere vier Flieger,
drei Tauben und ein Doppeldecker, auf dem Luftwege,
ſämtlich aus Braunſchweig kommend, in Altenburg ein
und landeten, nachdem ſie die Stadt überflogen, ſämtlich
vor der Fliegerhalle, woſelbſt ihre Apparate unter
brachten. Die Halle bietet insgeſamt Raum für ſechs Flug
zeuge, und iſt auch ſonſt für die Flieger aufs bequemſte
eingerichtet. Ein ſechſter Flieger wird noch erwartet. Die
Ankunft aller ſechs war kelegraphiſch nach Altenburg ge
meldet worden mit der Beſtimmung, daß ſich auf ihre
Ankunft eingerichtet werden möchte. Wie es heißt, bilden
ſie bereits den Vortrupp der neuen Fliegerkompagntie und
verbleiben mit ihren Apparaten einſtweilen in Altenburg.
Man geht ſicher nicht fehl in der Annahme, wenn man das
Verdienſt, daß die Fliegerabteilung nach Altenburg ge
legt wird, dem derzeitigen Jnſpekteur der Fliegertruppen,
v. Eberhardt, zuſchreibt, der vor ſeiner Kommandierung
auf dieſen Poſten Oberſt des Altkenburger 153. Jnfanterie
Regiments war.

Vermischtes.
Zur Dampferkataſtrophe bei Venedig. Auf Grund

der angeſtellten Unterſuchungen iſt jetzt feſtgeſtellt worden,
daß ſich unter den Geretteten auch ſechs Matroſen
der Beſatzung des deutſchen Kriegsſchiffes „Goeben“
befinden. Unter den geborgenen Todesopfern befinden
ſich vier, deren Jdentität noch nicht ſeſtgeſtellt werden
konnte. Am Sonnabend wurden in der Lagune die Nach
forſchungen fortgeſetzt, um etwa von der Strömung weg
geſpülte Leichen zu finden. Die bisher gefundenen Leichen
wurden nachts ins Hoſpital gebracht. Die Beiſetzung er
folgt am Montag. Die ganze Nacht hindurch ſtrömten
Familienangehörige zum Krankenhaus.

Großes Schadenfeuner in einer böhmiſchen Ortſchaft.
Die Ortſchaft Steger bei Königgrätz iſt größtenteils
niedergebrannt. Der Ort zählt über 700 Ein
wohner.

Unter Spionageverdacht verhaftet. Gmunden,
23. März. Unter dem Verdacht der Spionage wurde der

an der oberöſterreichiſchenMünchener Okonom Beck
Grenze verhaftet.

Aufdeckung eines Mordes Weißſtein Kreis
Waldenburg), 21. März. Jm Altwaſſer wurde heute
morgen der Kopf eines Mannes gefunden. Es exgab ſich,
daß der Exmordete der gus Liegnitz ſtammende Berg
praktikantKurt Konrad iſt, der auf der Fuchsgrube
beſchäftigt war. Ein Arbeiter Ferdinand Liebock, der
mit ihm zuſammen in Myslowitz gearbeitet hatte, hatte
ſich unter dem Namen Konrads in einem Weißſteiner
Gaſthauſe eingemietet und erhielt dort eines Tages den
Beſuch Konrads Bald darauf verließ er das Gaſthaus
und kehrte nicht dorthin zurück. Jn einem von ihm
hinterlaſſenen Koffer wurde die kopfloſe Leiche des
Bergpraktikanten gefunden.

Großes Schadenfener in einer Villa. Kurz nach
Uhr morgens brach am Sonnabend in der Villa des

Geheimen Kommerzienrats Oswald in Koblenz Feuer aus,
das ſich raſch verbreitete und den Dachſtuhl völlig in Aſche
legte. Durch den Brand wurde u. g. die wertvolle
Bücherei des Köommerzienrats, außerdem eine Mine-
ralien- und Geweihſammlung Zerſtört, deren Liebhaber-
wert ſehr beträchtkich iſt. Der durch den Verluſt dieſer
Sammlungen entſtandene Schaden einſchließlich des Ge
bäudeſchadens beziffert ſich auf mehrere hundert
tauſend Mark. Die Villa war erſt kürzlich renoviert
worden, um bei den Kaiſermanöbern im kommenden Herbſt
einer Fürſtlichkeit als Wohnung zu dienen.

Der Reingewinn des vorjährigen bayeriſchen
Blumentages. Es liegt jetzt die Schlußabrechnung über
den zur Bekämpfung der Tuberkuloſe im vorigen Jahre
veranſtalteten bayeriſchen Blumentag vor. Die Ein
nahmen betrugen 382 000 Mk. die Ausgaben II6 000 Mk.
der Reingewinn alſo 266 000 Mk.

Gerüſteinſturz in Königsberg. Auf einem Neubau
in Königsberg i. Pr. ſtürzte ein Gerüſt ein Drei
Arbeiter wurden mit in die Tiefe geriſſen und leben s
gefährlich verleßt. Einer von ihnen fiel mit dem
Kopfe in einen Kübel mit Salzſäure.

Zur Aſſäre des Amtsdirektors von Franzensbad.
Der frühere Amtsdirektor von Franzensbad, Dr. Habl,
iſt, da ihm das Juſtizminiſterium freies Geleit zugeſichert

hatte, nach Eger zurückgekehrt, wo er in einem Hotel
wohnt. Er hat eine Kaution von 12000 Kronen geſtellt
und ſammelt Material, um ſich gegen die Anſchuldigungen
ſeiner politiſchen Gegner zu verteidigen. Gegen Dr. Habl
wurden ſchwere Vorwürfe wegen Vergehens im Amt und
im Privatleben erhoben.

Reitunſall eines kommandierenden Generals. Der
kommandierende General des 18. Armeekorps, v. Schenk,
wurde am Sonnabend vormittag in Frankfurt a. M.
von ſeinem Pferde abgeworfen. Er erlitt ſchwere Ver
letzungen im Geſicht und mußte ſich in einem Wagen nach

Hauſe begeben. eSchulmädchen und Feuerwehrleute. Die weibliche
Feuerwehr einer amerikaniſchen Mädchenſchule hat dieſer
Tage durch ihr tapferes und entſchloſſenes Eingreifen 410
ihrer Kameradinnen das Leben gerettet und großen
Schaden glücklich abgewendet. Jn einer der vornehmſten
und bekannteſten Mädchenſchulen der Vereinigten Staaten.
im Wellesley College zu Wellesley in Maſſachufetts, das
die Töchter der Millionäre mit Vorliebe beſuchen, brach
am Morgen des 17. März um 6 Uhr plötzlich ein Groß
feuer aus, das das Hauptgebäude des Colleges, ein fünf
ſtöckiges Haus von 400 Fuß Länge, zerſtörte. 410 der
jungen Studentinnen ſchliefen hier, und viele von ihnen
wären nicht zu retten geweſen, hätte nicht die Freiwillige
Feuerwehr des Inſtituks, zu der auch viele Millionärs
töchter gehören, ihre Pflicht in vollem Maße getan. Die
tapferen Mädchen waren auf ihrem Poſten, rüttelten die
Gefährtinnen aus dem Schlafe und ſetzten durch, daß das
gange Gebäude innerhalb von drei Minuten geräumt
war. Dann hielten ſie mit ihren Spritzen das Feuer ſo
im Zaum, daß es nicht weiter um ſich greifen konnte, bis
die ſtädtiſche Feuerwehr eingriff. Der Schaden blieb ſo
auf das eine Gebäude beſchränkt, doch wird er immerhin
auf vier Millionen Mark geſchätzt. SEin dankbarer Auslandsdeutſcher. Die Aniverſttät
Würzburg hat von dem ihr früher zugehörigen Augen
arzte Schneider in Milwaukee nach zwei Jahren abermals
100 000 Mark erhalten. Damals ſollte die Summe zur
unentgeltlichen e e armer augenkranker Frauen
dienen. Jetzt iſt ſie zum Studium von Volkskrankheiten
und zu ihrer Bekämpfung beſtimmt.

Eine neue Nachricht vom Vallonführer Berliner
Der bekannte Ballonführer Berliner, der mit ſeinem 3000-
Kilometer Flug bis in den Ural einen neuen Weltrekord
gufſtellte, wird, wie ſchon erwähnt, noch immer von den
ruſſiſchen Behörden in Perm ſeſtgehalten. Am Freitag
kraf bei einem Freunde des Sporksmann ein Brief von
Berliner ein, der eine deutſche Marke und den deutſchen
Reichspoſtſtempel trägt. Berliner hat alſo dieſen Brief
anſcheinend einem durchreiſenden Deutſchen mitgegeben,
der das Schreiben dann nach überſchreiten der ruſſiſchen
r der Poſt anvertraute. Jn dem Schreiben heißt es,
daß Berliner noch mit einer Haft von etwa U Tagen
rechnet, da ſich der Anterſuchungsrichter nach der
Tagereiſen entfernten Landungsſtelle des Ballons zur Feſt
ſtellung weiterer Einzelheiten begeben habe.

n en eines Mordprozeſſes. Das Schwur
gericht in Düſſeldorf hatte am 27. November v. J. nach
dreitägiger Verhandlung den 19jährigen Fabrikarbeiter
Paul Faßben der gus Neuß wegen Raubmordes,
begangen an dem Arbeiter Peter Dorſten aus Korſchen
broich, zum Tode verurteilt. Jn dem Prozeſſe
ſpielte eine Flaſche eine weſentliche Rolle, die damals in
der Nähe der Leiche des Dorſten gefunden worden war.
Der Angeklagte Faßbender hatte nämlich erklärt, daß er
dieſe Flaſche an der Stelle gefunden und ſich mit ihr in
Notwehr gegen den ihn angreifenden Dorſten verteidigt
habe. Dagegen war in der Verhandlung von einem
Zeugen bekundet worden, daß ein Pferdeknecht die mit
Selkerswaſſer gefüllte Flaſche erſt beim Anblick der Leiche
aus Ekel ſortgeworfen habe. Dieſer Knecht, der zur Ver
handlung im November nicht geladen werden konnte, iſt
nun vernommen worden und hat bekundet, daß er die
Flaſche nicht fortgeworfen habe. Auf Grund dieſes neuen
Beweisumſtandes hatte der Verteidiger des Faßbender den
Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens geſtellt, doch
war dieſer a abſchlägig a e worden. Nunmehr hat das Oberlandesgericht Düſſeldorf auf Grundder gegen den a eegeriglkehen Entſcheid eingelegten

Beſchwerde das Wiederaufnahmeverfahren in dem Prozeſſe
gegen Faßbender angeordnet.

c

Neue Orkanverwüſtungen in Frankreich.
Paris, 21. März. Ein furchtbarer Orkan, der wäh

rend des ganzen geſtrigen Tages in Nord und Vordweſt
frankreich wütete, richtete großen Schaden an. In Paris
ſtürzte auf dem Boulevard Jtaliens ein Gerüſt eines
Neubaues ein. Sechs Perſonen wurden dabei
ſchwer verletzt. Außerdem wurde ein vorbeifahrendes
Auktomobil zerktrümmert. Die Jnſaſſin, die Gräfin
Miramon, wurde ebenfalls verletzt. Auch in anderen
Stadtteilen richteten abſtürzende Laternen, Hausſchilder,
Dachgiegel uſw. ſchweren Schaden an. Zahlreiche Un
fälle ſind zu verzeichnen. Auf dem Slugplaße Villa
coublay wurden ſämtliche Blechdächer der Aeroplan
ſchuppen abgedeckt. Ein Monoplkan wurde völlig ver
nichtet. Militär und Zivil retteten eilends, was noch zu
retken war. Von der Nord und Weſtküſter werden meh
rere Schiffsunfälle gemeldet. Aus Finiſtere
wird berichtet, daß dort mehrere Leute vom Deck der
Schiffe geſpült wurden.
Die Sturmſchäden am Schwarzen und Aſowſchen Meere
Aus Odeſſa wird weiter gemeldet Der Verluſt, den
infolge der letzten Orkane die großen Schiffsreedereien
am Schwarzen und Aſowſchen Meere erlitten haben, wird
auf mehr als 200 Millionen Mark beziffert.

Berantworttiche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg
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Der Zentralausſchuß der Geſellſchaft
für Verbreitung von Volksbildung,

der am 20. d. Mts. unter dem Vorſitze des Prinzen
Heinrich zu Schoengich-Carolath im Reichskage zuſamimnentrat, ſetzte den Etat der Geſellſchaft
W das Jahr 1914 in Einnahme und Ausgabe auf 660 500

ark feſt. Von den Einnahmen entſallen u. g. auf
Beiträge 130 000 Mk., Erträge aus dem Büchervertriebe
230 000 Mk., Zinſen und Grundſtückseinnahmen 89 800
Mark, außerordentliche Zuwendungen 4000 Mk., aus
anderen Einrichtungen der Geſellſchaft. (Lichtbilder- und
Apparateverleihung, Lichtbilder- und Apparateverkauf,
Wanderkino uſw. 145 000 Mk., aus Stiftungen 12 506
Mark. An Ausgaben werden bewilligt u. a, für die
Unterſtützung der lokalen Bildungseinrich-
kungen der Verbände der Geſellſchaft 40000 Mk. für
die Zeitſchrift der Geſellſchaft, die „Volksbildung“,
30 000 Mk. für Volksbüchereien 350 000 Mk. für

e n per er leibung35 000 Mk. für das Wanderkino 35000 Mk. für
öffentliche Vorträge und Agitation 80 000 Mk. Für das
von der Geſellſchaft in Verbindung mit dem Schiller
Theater in Berlin 1907 ins Leben gerufene Märkiſche

anderthegter, das auch im verfloſſenen Winter
halbjahre in allen Teilen Norddeutſchlands mit großem
Erfolge aufgetreten iſt, wird auf zwei Jahre eine Garan
tie von je 5000 Mk. übernommen. Für einen mit litke
rariſchen Anmerkungen, Erläuterungen und Notizen ver
ſehenen Katalog für Vollbüchereten, der nach
etwa einem Jahre veröffentlicht werden und den Volks
büchereien ein lange entbehrtes Hilfsmittel für die Bücher
guswahl bieten ſoll, werden die Koſten, die ungefähr 25 000
Mark betragen dürften, zur Verfügung geſtellt. Die dies
jährige Hauptverſammlung der Geſellſchaft findet
Anfang Oktober in Verbindung mit einem eine Woche
dauernden Vortrags- und Ubungskurſus für
freiwillige Volksbildungsarbeit in Berlinſtatt. Auf der Hauptverſammlung werden die volk s
e e Aufgghen der Jugendpflegeeinrichtungen eine eingehende Behandlung
erfahren.

Parlamentarisches.

Ausgeſtoßen.
Roman von Joſt Freiherrn von Steinach.

16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Das wird dir gleich klar werden,“ fuhr der andere

fort. „Die Staatsanwaltſchaft hat die Sache in die Hand
genommen und ſoll dem vermutlichen Täter bereits auf
der Spur ſein. Meine Mutter iſt nicht dafür, daß die Sache
weiter verfolgt wird ſie iſt der Anſicht, daß es ſich mit dein
Anſehen der Familie nicht verträgt, wenn interne Verhält
niſſe an die Sffentlichkeit gezogen werden, mit einem Wort,
ie möchte, wenn es möglich iſt, jedes Aufſehen vermeiden.
lus dieſem Grunde ſtehſt du mich auch hier, und du wirſt

dir ſelbſt ſagen können, daß mir dieſer Weg nicht gerade
leicht geworden iſt.“

„Komm zur Sache war die kurze Entgegnung.Man konnte es dem Künſtler gaſehen, wie ſeine Ex

regung von Minute zu Minute unter den kalten und be
rechnenden Worten des Bruders wuchs, wie er ſich gewalt

J n tußte, um nicht aufzubrauſen.
„Alſo ich will nach dieſer notwendigen Einleitung zur

Hauptſache übergehen, ſetzte Hans ſeine Rede fort. Meine
Mutter iſt auf jeden Fall dafür, daß Gras über die
dunkle S wächſt, und daß wir ſelbſt unter Schä
digung unſerer Intereſſen von einer weiteren Verfolgung
Abſtand nehmen ſollen. Es ließe ſich bei dem jetzigenStand der Dinge wohl noch erreichen, wenn wir eine Er
klärung abgeben, daß wir uns dadurch nicht geſchädigt
fühlen, und n ſich die Aufbewahrung eines Teſtaments,
wie überhaupt ſeine ganze Exiſtenz als ein Jrrtum heraus
geſtellt hat. Unſer Rechtsbeiſtand, Herr Juſtizrat Meinecke,
erklärte uns vertraulich, daß durch gewiſſe geheime Ent
hüllungen, die er dem Unterſuchungsrichter machen würde,
das Gericht abgehalten werden könnte, ſich weiter mit dem
Diebſtahl abzugeben.

Der Maler lachte grell auf.
Ah ich verſtehe r er, n iſt weiter nichts

nötig, als daß ich mich ſelbſt als den Dieb des Teſtaments
gusgebe. Nicht wahr, das meinſt du doch Damit Jhr
dann gnädig den Antrag zurücknehmen könnt! Sprich nur
frei heraus, daß das eure edle Abſicht iſt

Der andere an Geſtalt bedeutend kleiner als der hoch
gewachſene Bruder, ſah an ihm vorbei, als er erwiderte

Davon habe ich kein Wort bis jetzt geſagt. Das aber
wird niemand leugnen können, daß hier nur einer von dem
Diebſtahl profitiert

„And das iſt dein Bruder Otto Ranzenberg!“ höhnte
der Künſtler. Und daher kann auch kein anderer der Ge
e Haha, es liegt eine gewiſſe Logik in dieſer Be
we a aber ganz ſtichhaltig iſt ſie denn doch nicht.
Und ich will den Richter erſt noch ſehen, der auf dieſes Be
weismaterial hin einen unbeſcholtenen Menſchen vor die
Barre zitieren wird.

Der jetzt als Favor

e

Dienstag den 24. März

auch alle e e e gegen Arbeitszwang. Eine kleine
Debatte gab es über den von der Kommiſſton vorge
ſchlagenen Geſetzentwurf, die Grundeigentümer zu den
Koſten für Straßen Und Bahnbau heranzuziehen. Jns
beſondere Herr Waldſtein von der fortſchrittlichen
Volkspartei vertrat den Gedanken dieſes e r es,
wenn er auch der Verwaltung das Recht zuge an wollte,
bei kleineren Straßenbauten von einer Heranziehung dieſer
Eigentümer abzuſehen, wenn ſich das nicht rentierke oder
berechtigte Jntereſſe dadurch verletzt würden. Herr Lede
bou r wollte das nicht, weil es ihm insbeſondere um den
er gegen die Konzeſſtonsgeſellſchaften zu tun iſt, und
Herr Erzberger wandte ſich gegen den konſervativen
Wunſch, dieſen Geſetzentwurf der Regierung nicht aufzu
drängen, ſondern nur ſeinen Gedanken in Form einer Re
ſolution ihr nahezulegen. Der Geſetzentwurf würde in
erſter Leſung erledigt, dann leerte ſich das Haus mit über
raſchender Schnelligkeit, man kam zu den Petitionen, und
der Sozialdemokrat Brey ſuchte die leeren Bänke davon
zu überzeugen, daß eine Petition des Zentralverbandes
deutſcher Bäckerinnungen auf Schutz gegen Boykott und
Streikausſchreitungen durch Ubergang zur Tagesordnung
erledigt werden müßte, und nicht, wie ein Teil des Zen
trums es wollte, durch Uberweiſüng als Material. Das
dauerte über eine Stunde, ohne daß man auch bei größter
Anſtrengung etwas Neues daraus entnehmen könnke, und
dann ſprach Herr Jr l vom Zentrum, auch nicht viel
kürzer, dagegen, und die wenigen Getreuen, die noch im
Saale blieben, gähnten heftig und langweilten ſich gründ
lich. Es war eine richtige Sonnabendnachmittagsſtimmung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 21. März.) Die
Debatte über das Grundkteilungsgeſetz wurde
heute beendet, und das Geſamtergebnis der dreitägigen
Beratung läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß von allen
Parteien lebhafte Bedenken gegen die einzelnen Be
ſtimmungen des Geſetzes, namentlich aber gegen das Vor
kaufsrecht erhoben worden ſind. Es ſteht alſo bereits feſt,
daß die Regierungsvorlage in der Kommiſſion eine weſent
liche Umgeſtaltung erfahren wird. Zu Beginn der heu-
tigen Sitzung lehnte der Däne Niſſen den e
rundweg ab, denn es handle ſich um ein Ausna enes Sorte. Der nach ihm ſprechende Miniſter
v. Dallwitz ließ auch durchblicken, daß das Geſetz in der
Oſtmark eine Stütze für die Polenpolitik der Regierung
abgeben ſoll und daß namentlich das Vorkaufsrecht ein

Mittel im Kampfe gegen die polniſchen Parzellierungs
banken abgeben ſoll. Gegen den Terrorismüs, der es

polniſchen Beſitzern unmöglich mache, Grundſtücke an Deut
che oder an die Anſiedlungskommiſſion verkaufen, könne
bhilfe nur durch Einführung des Vorkaufsrechtes ge

ſchaffen werden. Daß ſei die durchaus im deutſchen Jn
tereſſe liegende erfreuliche Wirkung des Geſetzes Und des
halb bitte er im nationalen Jntereſſe um die Annahme

Jm. übrigen Jnneſehr lebhaft genannt wird, nſervatkven Bedenken
gegen die Vorlage zu zerſtreuen. Daß ihm das nicht ge
lungen war, bewies die darauf folgende Rede des Konſer
vativen Weißermel, der ſich zwar als Anhänger der
inneren Kolonitſation bekannte, dabei aber doch zugeben

„Anbeſcholten?“ wiederholte Hans, doch in Anbetracht
des furchtbaren Blicks, den ihm der Stiefbruder zuwarf,
wagte er keinen Ton mehr hervorzubringen.

„Nun alſo, heraus mit der Sprache!“ apoſtrophierte
ihn der Bruder, „was für Vorſchläge haſt du mir im Namen
deiner Familie zu machen

„Nach dem verloren gegangenen Teſtament wärſt du
jetzt ein Bettler, gibſt du das zu?“

„Möglich, möglich auch nicht!
Urteil.“

„Ein Zweifel iſt in dieſem Falle ausgeſchloſſen!“ ſagte
Hans mit Beſtimmtheit. „Du wärſt alſo ein Bettler. Jetzt,
nachdem das Teſtament nicht mehr exiſtiert, würden natür
lich auch die darin enthaltenen Beſtimmungen null und
nichtig ſein. Wenigſtens vorläuftg, denn wir würden ſelbſt
verſtändlich gegen die Erbfolge, wie ſie nun ſtattzufinden
hätte, ſofort Einſpruch erheben und zwar, wie unſer Rechts
änwalt behauptet, mit ſicherem Erfolg. Für dich wäre
alſo auch bei der jetzigen Sachlage nicht viel gewonnen,
während du bei einem Fortgang der re en Ange
legenheit ſehr viel zu verlieren hätteſt

„Mache keine langen Abſchweifungen,
deine Bedingungen!“
„Alſo kurz denn Wenn du auf das dir unter den
etzigen Verhältniſſen zuſtehende Erbteil Verzicht leiſteſt,ſo bin ich bevollmächtigt, dir eine Abfindungsſumme von

100 000 c anzubieten. Ferner verlangen wir aber, daß
du deinen Wohnſitz aus dieſer Stadt verlegſt, da du ja
begreifen wirſt, wie unangenehm im höchſten Grade unſer
verwandtſchaftliches Verhältnis in der Geſellſchaft empfun
den wird, und zu welchen uns insgeſamt kompromittieren
den Erörterungen dies bei den Leuten führt. Alſo, wenn
du mit unſeren Bedingungen einverſtanden biſt, ſo wollen
wir einen Termin beſtimmen, wann wir bei dem Juſtizrat
zuſammentreffen wollen, der einen förmlichen Kontrakt
aufſetzen wird. Wir werden in Frieden ſcheiden, und das
wird zu unſer aller Beſtem dienen.“

„Biſt du nun fertig?“ fragte mit eiſiger Ruhe der
Bruder, als er innehielt.

W n o ſage St„Nun, ſo laß dir ſagen und ſags deiner ganzen Sippſchaft ſchrie jeßt der Maler los, ſein S war ganz rot
geworden „daß ich über eure netten Bedingungen nur
lachen kann! Jhr wollt mir drohen? Jhr? it welchem
Recht Weil ihr auf den Verdacht pocht, den ihr ſelbſt
gegen mich angeregt habt! Nun venn, ich erwarte ohne
Furcht eure Beweiſe, und ich behaupte ſchon jetzt. Jhr
könnt mir nicht das Geringſte nachweiſen! Mich aus der
Stadt verbannen, in der ich geboren und aufgewachſen
bin, in der ich meine erſten Erfolge errungen habe
das iſt eine Unverſchämtheit, die nur in dem Hirn eines
e jünior entſtehen kann.„Adieul“ ſagte der andere und drehte ſich um, dem
Ausgange zu, „ich habe es mit dir gut gemeint, ich kam
hier in höherem Auftrage her und habe nicht nötig, mich
noch obendrein für meine r e c beleidigen zu laſſen.
Aber das will ich dir nur zum Abſchied noch ſagen. Du

Jch habe darüber kein

ſage endlich

megeſetz

klü

oloniſation zu bekennen. Genau ſo
wie der fortſchrittliche Redner wandte er ſich aber auch
gegen die Verſtärkung der Macht der politiſchen Beamten
durch das Genehmigungsverfahren. Er befürchtet auch,
daß der reelle Güterhandel durch das Geſetz vernichtet wer
den könnte, aber daß durch das Vorkaufsrecht ein Eingriff
in das Privateigentum erfolge, beſtreitet er. Der frei
konſervative GampOblath ſprach einige Worte zu
gunſten des Geſetzes, und dann wurde Schluß der Debatte
gemacht. Die Antragſteller erhielten noch kurz das Schluß
wort zu ihren auf die innere Kolontſation bezüglichen An
trägen, und der Fortſchrittler Kind ler benutzte dabei
die Gelegenheit, den Antrag ſeiner Partei der 890 Millionen
Mark für die Förderung der inneren Koloniſation aus
werfen will, warm zu empfehlen. Er gab dabei auch n
Freude Ausdruck, daß ſich die Nationalliberalen, die im
vorigen Jahre a dieſe Forderung der fortſchrittlichen
Volkspartei abgelehnt hatten, im weſentlichen zu der An
ſchauung ſeiner Partei bekehrt haben. Das bewieſen ihre
jetzigen, die gleiche Summe fordernden Anträge. Das
Grundtetlungsgeſetz bezeichnete der fortſchrittliche Redner
als Ausnahmegeſetz, das in erſter Linie gegen die Polen
gerichtet ſei. Seine Partei würde nur für das Geſetz
ſtimmen können, wenn es in der Kommiſſion unter Hinein
arbeitung des fortſchrittlichen Antrages gründlich umge
ſtaltet werde. Die Vorlage wurde darauf zuſammen mit
den Anträgen einer Kommiſſion überwieſen. Sehr humor
voll befürwortete dann der Zentrumsvertreter Kölns, der
Abg. Trimborn das Geſetz über die Erweiterung des
Stadtkreiſes Köln, und nun vertagte ſich das Haus auf
Montag. Auf der Tagesordnung ſteht das EtatsNotgeſetz
und kleinere Etats

Volks wirtschaftliches
Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preisbericht

ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrates vom 21. März.
Der Stand der Winterſgaten von Roggen und Weizen

an h nen al en el 2chne fü in t t9 che konnte im Herbſt infolge der milden Witter
is in den Dezember hinein ganz beſtellt werden. Mehr
ach wird berichtet, daß die Anbaufläche insbeſondere bei

eizen eine noch größere iſt als in den Vorjahren. Die
durch eine Schneedecke nicht geſchützten Saaten litten im

wirſt es bitter bereuen, nicht auf meine wohlgemeinten
Vorſchläge eingegangen zu ſein. Merke dir das! Schon
binnen vierzehn Tagen wollen wir uns wieder ſprechen!
Aber dann gibt es kein Zurück mehr für dich! Lebe wohl!“

„Lebe wohl, und ich hoffe, dir nicht ſo bald wieder ch
begegnen, ſonſt könnte ich nicht mehr Herr meiner ſelbſt
bleiben, und dann wehe dir und wehe den andern!“

Schon war Baron Hans hinaus und warf die Türe
mit Krachen hinter ſich zu; der andere n wie ge
brochen in einen Seſſel und fing an, bitterlich zu weinen

6. Kapitel.
Maleriſch hingegoſſen, eine prachtvolle Pelzbog um denſchönen Nacken, ſo ſaß die re Tochter des Oberſten

von der Traun und hielt in derſelben Poſe aus, die ſie
ſchon ſeit einer Stunde inne hatte.

Nahe dem Fenſter hatte Otto ſeine Staffelet poſtiert
und hob alle Augenblicke den Kopf, um einen muſternden

Blick auf ſein Modell zu werfen. Jn einem hohen Lehn
ſtuhl' vergraben ruhte die Frau des Hauſes, einen Roman
in der Hand, ab und zu len die Seiten umblätternd.
Eine magere Dame mit hartem, knochigem Geſicht, dem
eine etwas ſpitzige Naſe und ein zuſammengekniffenerMund ein hochmütiges Anſehen gaben. Man 5 es ihr
eigentlich gär nicht an, daß unter der ſcheinbar kalten, un
nahbaren Außenſeite ein warmes e verborgen ſein
könnte. Und doch mußte dies der Fall ſein wurde ſie
doch in Not Bekanntenkreiſen nicht anders tituliert, als
mit dem ſpöttiſchen Spitznamen: „Friedensengel“ weil es

ihr als die vornehmſte Aufgabe erſchien, überall Frieden
zu ſtiften und auch die entzweiten Parteien wieder zu
einigen. Auch ihre Ehe war in den langen dreißig Jahren,
die ſeit ihremHochzeitstage verfloſſen waren, immer muſter
haft geweſen, was in früheren Jahren ſicher keine Kleinig
keit geweſen ſein mochte: denn Oberſt von der Traun galt
in ſeinem Regiment als der großte Windhund und hatte
es binnen kurzer Zeit a gebracht, das ziemlich große
Vermögen, das ihm ſeine Elkern zurückgelaſſen, klein zu
kriegen. Später mußte auch das ſeiner Gattin daran
glauben, und nur ein glücklicher Zufall in Geſtalt eines
entfernteren Onkels hatte ihn vom völligen Ruin gerettet.
Der war aber, als er für immer die Erde verlaſſen mußte,

er geweſen, denn er hatte dem Neffen nur die Nutzeheng überlaſſen, während das Vermögen erſt nach
ſeinem Tode an deſſen Nachkommen fiel. Trotz alledem
liebte Frau von der Traun den liebenswürdigen Schwere
nöter von Ehegemahl, der ſich mit der Zeit in einen
brummigen Jſegrimm verwandelt hatte, und ſie hatte es
ſtets für ihre heilige Pflicht gehalten, die Wünſche ihres
Gatten in jeder Hinſicht zu reſpektieren. And da er vor
einiger Zeit ganz beiläufig geäußert hatte, daß er zu gern
ein Bild ſeiner Einzigen beſitzen möchte, war ſie flugs mit
dem aufgehenden Stern am Himmel der Kunſt, dem
Porträtmaler Otto Ranzenberg, in Verbindung getreten,
wobei ſein alter freiherrlicher Name nicht die kleinſte
Triebfeder zu ihrem Entſchluß gebildet hatte.

(Fortſetzung folgt.



Januar und e durch Fröſte, konnten ſich aber durch
äge der letztendie Niederſch ochen größtenteils wieder

erholen. Häufig wird über Schnecken- und Mäuſefraß im
erbſt geklagt. Umpflügungen werden nach dem ger
tande nicht für erforderlich gehalten nur aus Weſtſalen,da r n und n re h wird mehrfach berichtet,

daß die Winkerſagten ſo ſtark durch Kahlfröſte und Mäuſe
und Schneckenfraß e igt ſind, daß ein größerer Teil
der Felder umgepflügt werden muß. Das milde Wetter
im Herbſt und der überwiegend froſtfreie Winter haben
die Vorbereitung der Frühſahrsſaat vielfach gefördert.
Die Niederſchläge der letzten Wochen haben indes in faſt
an Deutſchland die Feldarbeiten unterbrochen, ſo daß
äuſig über eine Verſpätung der Frühjahrsſaat geklagt

wird. Faſt allgemein wird trockenes Wetter herbeige-
wünſcht, damit die Frühjahrsſaat bald der Erde anver
W Dem ſie ee ruſſiſche Eier-Ausfuhr geht faſt nur über die
Weſe ne Grenze. Die Eier werden a im Auslande
weſentlich geringer geſchätzt als die däniſchen, engliſchen
und franzöſiſchen Eier. Sie ſind bedeutend kleiner als
jene und weiſen mehr Bruch t und verdorbene Exem
lare. Nach Angaben aus ruſſiſchen Quellen liegen die
e ür die ſetzige Stockun

in der i im. ruſſiſchen Eierhandelätigkeit des Zwiſchenhandels, und es ſind Be
ſtrebungen im Gange, genoſſenſchaftliche Verbände für
Eierhandel zu chaffen, wie ſie namentlich in Dänemark

S ſo außerordentlich nützlich gewirkt haben. Die Bauern
werden bei einer ſolchen Organiſation mit den großen
Märkten direkt in Verbindung gebracht und veranlaßt,
ſelbſt wirkſame Maßnahmen zur Verbeſſerung der Geflügel
zucht und der Bedingungen des e n n zu ergreifen
Es gibt i S in. Rußland für einige Gegenden
genoſſenſchaftliche ierverbände. Daß die Möglichkeit einer
guten Entwicklung derartiger Verbände vorhanden iſt,
zeigt das Beiſpiel der Butterproduktionsgenoſſenſchaften in
Sibirien, die einen großen Amfang angenommen haben
und alle zuſammen einen gemeinſamen, ſehr ſtarken Ver
band bilden. Dieſe ruſſiſchen Beſtrebungen verdienen auch
in e alle Aufmerkſamkeit und Nachahmung.

Die amerikaniſche Regierung und das Petroleum
monopol. Staatsſekretär Bryan erklärte nach einer Mel
dung der „Frankfürter Ztg. texaniſchen und kaliforniſchen
Slintereſſenten, die augenſcheinlich auf Veranlaſſung des
Petroleumtruſts ihn für einen Proteſt gegen das deutſche
Monopol gewinnen wollten gegenwärtig könne nichts ge
ſchehen, da Amerika ſich nicht in die Geſetzgebung anderer
Länder einmiſchen könne ſofern aber Furen ein amerika
niſches Unternehmen geſchädigt werde, ſollten entſprechende

er areeltQ ber agrarpolitiſche Forderungen hat kürzlich derfortſchrittliche Abgeordnete Urſtadte Gießen n der
Zweiten heſſiſchen Kammer ſehr eingehend ge

prochen. Die Proving Oberheſſen gibt ein ſehr anſchau
liches Bild für die wirtſchaftlichen Folgen der Fidei
kommißwirtſchaft, da hier in ausgedehntem Maße die
Fideikommißbeſitzer als Verpächter bäuerlicher Grund
ſtücke auftreten und die en Wirtſchaftspolitik“ bei
ihren Pachtbedingungen durchaus zu würdigen wiſſen
a der bäuerlichen Nachfrage nach Grund und

a d nde innere
flucht zu ſteuern,
unabhängig zu machen und der bäuerlichen deutſchen
Arbeit den gebührenden Einfluß zu verſchaffen.

D. Eine Erhöhung des Hopfenzolles bezweckte ein An
trag, der jüngſt in der Zweiten bad iſſchen Kammer zur
Verhandlung gelangte. Er wollte die badiſche Regierung
erſuchen, beim Bundesrat eine ſolche Zollerhöhung an
zuregen. Dieſer Antrag iſt, wie der „Frankfürker Ztg.
berichtet wird abgelehnt, und zwar durch den Block
der Linken (Nationalliberale, Volkspartei, Soßialdemo
katen) und durch einige Zentrums ſtimmen.

Wie Sozialdemokraten die Sonntagsruhe erreichen
wollen. Der ſozialdemokratiſche Zentralverband
der Handlungsgehilfen hat an die größeren kauf
männiſchen Angeſtellktenvereine ein Rundſchreiben gerich
tet, worin er ſagt, daß, nachdem alle Verſammlungs

e beſchlüſſe und Eingaben nicht den gewünſchten Eindruck
auf die geſetzgebenden Körperſchaften gemacht haben, zu
anderen Maßnahmen gegriffen werden müſſe, um die
böllige Sonnkagsruhe herbeizuführen. Er ſchlägt vor,
daß alle Handlungsgehilfenvereine an ihre Mitglieder die
Weiſung ergehen laſſen ſollen, von einem zu beſtimmenden
Tage an keine Sonntagsarbeit mehr zu leiſten.
Gewaltmittel wird ſeinen Zweck verfehlen. Wir glauben,
daß nicht einmal alle „Genoſſen“ ſich dem hier empfohle
nen Streik anſchließen werden.

Provinz und Amgegend.
Magdeburg, 23. März. Beraten und genehmigt wur

den in der letzten Stadtverordnetenſitzung zu
nächſt die Haushaltpläne der Krankenanſtalten,
deren Endzahlen folgende ſind. Kraänkenanſtalt Altſtadt
Ausgaben 658 825,52 Mark, Einnahmen 339 052,70 Mark,
erforderlicher Zuſchuß 319 772,82 Märk, gegen das Vorjahr
mehr 8822,82 Mark, Krankenanſtalt Sudenburg Ausgaben

Zuſchuß 310 746,17 Mark, gegen das Vorjahr mehr 10 376,17
Mark. Der Haushaltplan für die Hochbauverwal-
tung erfordert 1032 000 Mark, der für den Tiefbau
4979 351,82 Mark. Es wurde dem Wunſche Ausdruck ver
liehen, daß der Neubau eines weiteren Geſchäftshauſes an
der Spiegelbrücke recht bald in Angriff genommen werden
möge Die Etats würden nach Anderungen und Zuſätzen
genehmigt. Nach der Zuſtimmung Kcy inrichtung eines
Hörſaales der Gynäkologie in der Krankenanſtalt Suden
burg wurde der Abſchluß des Vertrages zwiſchen der Stadt
gemeinde Magdeburg und dem Fiskus wegen Überlaſſung
von Räumen eines Schulgebäudes für die von Wanders
reh 3 a r nach hier zu verlegende Präparandenanſtalt
genehmigt.

Alkenburg, 22. März. Aus n Urſache gerieten
Sonnabend mittag zwei Schulknaben im Alter von
12 und 13 Jahren, beide aus r e auf dem Nach
hauſewege von der Schule unweit der Wilchwitzer Ober
förſterei in Streit, wobei der 13jährige Junge ſeinem
Kameraden ſein Taſchenmeſſer in den Unter
le ib ſt ach. Der ſofort herbeigerufene brachte den
re ten Knaben in das Altenburger Wer vo

er Zuſtand des Jungen iſt ernſt. Die Gendarmerie hat
die Anterſuchung eingeleitet.

Kaſſel, 23. März. Die Selbſteinſchätzungen im Stadt
und Landkreis Kaſſel haben infolge des Generalpardons
angeblich einen Mehrertrag von 120 Millionen er

Dieſes

739 603,17 Mark, Einnahmen 428 857 Mark, e o ren

F

möglichſt ſchnell weitere Ermittelungen über die Art der

kinderreichen Bezirken, wieder in ſteigendem Maße zu. Die

Goslar, 22. März. Die Frau des ſeit Dienstag aus
unbekannten Gründen ſpurlos verſchwundenen hieſigen
angeſehenen Baumaterialienhändlers Otto Deich
man n erhielt geſtern von ihrem Gatten aus Blankenburg
einen Abſchiedsbrief, in dem dieſer erklärt, daß er Selbſt
mord verüben wolle. Frau Deichmann hat darauf
hin mit ihrer 16jährigen Tochter und ihrem 10jährigen
Sohn Trauerkleider angetan und ſich mit ihren Kindern
im Schlafzimmer erhängt. Der Verbleib des Gatten
blieb bisher weiter unbekannt

Dresden, 22. März. Hier fand eine außerordent
liche Konferenz der ſächſiſchen Gewerbekammern
ſtatt, die ſich mit der Frage der Lieferung von Dienſt
bekleidungsſtücken für die Unterbeamten beſchäftigte.

Einbruch im Meininger Landratsamt.
Meiningen, 21. März. Jn die Geſchäftsräume des

herzoglichen Landratsamtes iſt in der vergangenenNacht ein
gebrochen worden. Dem Einbrecher fielen mehrere
Tauſend Mark in Wert papieren und einige
Hundert Mark Bargeld in die Hände. Der Einbruch er
et von einem Gerüſt aus, das am Gebäude aufgeſtellt
ſt. Der Dieb iſt unerkannt entkommen.

Feſtnahme des Einbrechers in Erfurt?
Erfurt, 21. März. Jn der hieſigen Filiale der Privat

bank zu Gotha erſchien heute ein Mann und wollte für
4000 Mark Preußiſche Konſols verkaufen. Auf
die Frage des Beamten nach ſeinem Namen machte er An
gaben, die ſofort als unglaubwürdig erkannt wurden. Es
wurde ein Kriminalbeamter gerufen, der den Mann ins
Verhör zog. Hierbei machte er wieder allerhand ſich wider
ſprechende Angaben über ſeine Perſönlichkeit. Er wurde
verhaftet, und bei ſeiner Leibesviſitation fand man bei ihm
Papiere auf den Namen Baumann aus Neuburg an der
Donau lautend. Er führte auch Korreſpondenzen aus
Brüſſel mit ſich. Man hofft, in ihm einen inter
nationalen Einbrecher erwiſcht zu haben. Ver
mutlich hat der r e den in der vergangenen Nacht
im Landratsamte zu Meiningen verübten ſchweren Ein
bruchsdiebſtahl auf dem Konto.

Merseburg und Amgegend.
23. März.

Zur Berhütung von Fleiſchvergiftungen. In letzter
Zeit ſind wiederholt Jleiſchvergiftungen vorgekommen,
bei denen Zweifel an der ordnungsmäßigen Durchführung der
Fleiſchbeſchau hervorgetreten ſind. Jn einem miniſteriellen
Rundſchreiben wird infolgedeſſen darauf hingewieſen, daß die
mit der Beaufſichtigung der Fleiſchbeſchau betrauten Beamten
von der Feſtſtellung einer Jleiſchvergiftung oder des Verdachtes
einer ſolchen alsbald Wenntnis erhalten müßten, damit ſie

Ausübung der Beſchau im einzelnen Falle anſtellen könnten.
Die entſprechenden Anweiſungen ſind demgemäß ergangen.

Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Das neue Kaſſen
lokal iſt jetzt wieder durch eine moderne Einrichtung bereichert
worden. Der Vorſtand hat den Wünſchen der auswärtigen
Sparer Rechnung getragen, indem er eine Jahrplantafel

burg nach allen Richtungen Aufſchluß gibt. Die auswärtigen
Sparer werden dem Vorſtande gewiß für ſeine Bereitwilligkeit
allezeit Dank wiſſen und daraus zugleich die Gewißheit erhalten,
daß man fortgeſetzt beſtrebt iſt, die Sparkaſſe in jeder Beziehung
auf der Höhe zu erhalten, die man an ein modern geleitetes und
eingerichtetes Inſtitut zu ſtellen berechtigt iſt.

Warnung an die Kinder vor den Gefahren der Straße
Man ſchreibt uns: Mit dem nahenden Frühling nimmt,
wie man allerwärts beobachten kann, auch das Treiben
der Kinder auf Straßen und Plätzen, ſo beſonders in

Kleinen und Kleinſten tummeln ſich in munterem Spiel,
froh den Mauern des Hauſes und der dumpfen Stube in
den Sonnenſchein entrinnen zu können. Leider mehren ſie
damit auch die den Kindern drohenden Gefahren für Lei
und Leben, namentlich in den Straßen mit ſtarkem Fuhr
werks und Straßenbahnverkehr, ſo daß es an der Zeit iſt,
die Kinder darauf hinzuweiſen und ſie immer wieder zu
belehren und eindringlichſt zu verwarnen. Allen Eltern,
Lehrern und er e dies warm ans Herz gelegt, wo
bei die folgenden im Straßenverkehr bewährten Merk-
a tz e zur e r der Kinder dienen mögen: 1. über
chreite niemals eine Straße, ohne dich vorher nach links

und rechts umgeſehen zu re Bleibe zurüchk, wenn
Straßenbahnwagen, Automobile oder Geſchirre ſchon nahe
herangekommen ſind. Beachte die Warnungszetchen, die
von derartigen Fahrzeugen gegeben werden. 2. über
ſchreite die Straße zwar in ſchnellem aber nicht in haſtigem
Schritte. Wähle den kürzeſten Weg, alſo nicht eine ſchräge
Linie. 3. Spiele und laufe nicht, aber verweile auch nicht
auf der Fahrſtraße, insbeſondere nicht an Straßen
kreuzungen. Vor allem hüte dich vor Wettlaufen mit
fahrenden Wagen. Herannahende Straßenbahnwagen,
Automobile und andere Fahrzeuge bringen dich ſonſt in
Gefahr. 4. Es iſt gefährlich, kurz vor oder dicht hinter
einem Straßenbahnwagen oder e ſoh die Straße zu
überſchreiten. Halte dich auch nicht an fahrenden Straßen
wagen feſt. 5. Halte dich nicht unnötig an Straßenecken
auf, weil dort die meiſten Gefahren drohen. 6. Auf dem
Bürgerſteige gehe möglichſt rechts und weiche rechts aus.
Jn den Straßen, wo die Straßenbahngleiſe nahe am
Bürgerſteige liegen, gehe nicht am Rande auf den Bord
ſchwellen entlang, ſondern möglichſt weit davon entfernt.

Jm vorigen Jahre ſind leider mehrere ſchwere, teils
tödliche Anfälle von Kindern im Straßenverkehr vorge
kommen, die vorwiegend auf Unaufmerkſamkeit bezw. An
vorſichtigkeit zurückzuführen geweſen ſind. Der immer mehr
anwachſende Verkehr aller Arten Fahrzeuge erheiſcht auch
eine um ſo größere Vorſicht, die hiermit nicht nür den
Kindern, ſondern auch den Erwachſenen angelegentlichſt
empfohlen werden ſoll.

Der Kreisausſchuß für die Jugendbewegung hatte
die Vorſitzenden der Turn und Sportvereine ſowie die
Leiter der Jugendbewegung im Kreiſe Merſeburg zu
einer Verſammlung einberuſfen, die am Sonntag nach
mittag in Rülkes Hotel ſtattfand. Der Beſuch war ein
ſehr guter und zugleich ein Beweis dafür, daß der natio
nalen Jugendbewegung eifrige Jörderer in ſtaktlicher An
zahl zur Verfügung ſtehen. Die Verhandlungen leitete
Landrat Freiherr v. Wilmowski, worauf der um
die Jugendbewegung hoch verdiente Kreisſpielpfleger
Lehrer Prebin einen außerordentlich intereſſanken
Vortrag über „Leibespflege der Jugend“ hielt. Der Red
ner verbreitete ſich eingehend über den allen Spielen inne
wohnenden hohen Kbungswert, der unſere Jugend zur

manbringen ließ, die über die Abfahrtszeiten der Züge von Merſe
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geben. Willensbildung und ſtärkung erziehe. Vor allem komme

es auf eine gute und zielbewußte Auswahl aus dem großen
zur Verfügung ſtehenden Vorrat von Spielen an. Beſon
dere Rückſichtnahme verdienen die Ubungen der Mädchen,
wobei ſtrenges Maßhalten geboten und Rückſicht auf die
Entwicklung der Mädchen zu nehmen iſt. Das einfachſte
und zugleich beſte Glied der Jugendpflege iſt das Wan
dern, das bei planmäßiger Vorbereitung und Ausführung
hervorragende Einwirkungen auf Körper und Geiſt mit
ſich bringe. Hierbei ſtreifte Herr Pretz in auch das
Hriegsſpiel, das vor allen Dingen die Jugend mit dem
Ausnußen des Geländes, Entfernungsſchätzen und Spüren
bekannt mache und ſie zur Kameradſchaftlichkeit, zum Ge
meinſamkeits- und Verantwortlichkeitsgefühl anrege und
erziehe und das Pflichtbewußtſein ſtähle. Nur wenn alle
Glieder gemeinſam mitarbeiten und Opfer bringen, iſt ein
Erfolg in unſerer Jugendbewegung zu erzielen. Alle, die
noch fern ſtehen, ſollte es anregen, ſich in den Dienſt der
guten und zugleich dankbaren Sache zu ſtellen, denn es gilt
der Zukunft unſeres Vaterlandes! Sodannverbreitete ſich Lehrer Pretz in über den Programm
entwurf für das Kreisſpielfeſt Anfang September
dieſes Jahres. Es iſt diesmal eine Teilung der Stadt
und Landiugend vorgenommen worden und zwar in fol
gender Zeit und Spieleinteilung: 1. Wettkämpfe
und Spiele der Stadtjugend: 11 Uhr vormittags
Einteilen der Jungmannſchaften in Abteilungen und
Riegen, 10,30-1 Uhr Dreikampf (Weitſprung, 100 Meter
Lauf, Steinſtoßen), 120--2 Uhr Mannſchaftskämpfe
(Schlagball, Fauſtball, Stafettenlauf), 2—2,30 Uhr Reigen
der weiblichen Jugend, 3--3,40 Uhr Spielen der weiblichen

Jugend Wettlämpſe und Spiele derLandjugend. 2—2,30 Uhr Einteilen in Riegen und
Abteilungen, 2,30 Uhr Dreikampf (wie oben), 4—4,20
Uhr Bildung der Spielmannſchaften, 420--5 Uhr Mann
ſchaftskämpfe (wie oben). 3. 5-5,30 Uhr Freiübungen
der männlichen Jugend. 4. 5,30—6,30. Uhr Verteilen der
Preiſe. Gegenüber dem vorjährigen Spielfeſt iſt eine
Erweiterung inſofern vorgenommen, als Frei übungen
der männlichen und weiblichen Jugend vorgeſehen ſind.
Die Ausſprache, die ſich hieran anknüpfte, war eine ſehr
ausgedehnte; eine ganze eihe von Anregungen und
Wünſche, wie veſſere Einzäunung der Kampfplätze, Bereit
ſtellung von Ordnungsmannſchaften, Einſchränkung des
Bierflaſchenunfugs uſw. wurden beſprochen und Berück
ſichtigung in Ausſicht geſtellt. Auch einige Anfragen
fanden ihre Erledigung. So wurde das Alter der zur
Teilnahme berechtigten weiblichen Jugend auf 14—20
Jahre feſtgeſetzt, evtl. kann auch die letzte Klaſſe der
Schuljugend herangezogen werden. Ausdrücklich wies
der Vorſitzende noch darauf hin, daß auch die weibliche
Jugend vom Lande zu dieſem Feſte willkommen ſei und
auch die Jugend vom Lande an den Freiübungen ſich recht
zahlreich beteiligen möge. Man rechnet in dieſem Jahre
mit einer Beteiligungsziffer von mindeſtens 1500 Perſo
nen. Jn allen Hauptpunkten zeigte ſich volle Einmütig-
keit. Der Programmentwurf wurde ſchließlich genehmigt,
worauf Landrat Freiherr v. Wilmowski die Verſammlung gegen 6 Uhr miteinem Appell, ſich recht zahlreich
an dieſem Kreisſpielfeſte zu beteiligen, und dem Wunſche
auf ein fröhliches Wiederſehen im September d. J. ſchloß.

Der Techniſche Verei M ehburg derte anchnitſch J 1 fetteSonnabend in Rülkes Hotel unter zahlreicher Betetligungvon Gäſten ſein 10. Stiſtungsfeſt. Nach einigen einleiten-
den Muſikſtücken begrüßte der Vorſitzende, Bauſekretär
Böhmert, die Feſtteilnehmer und gab ein anſchauliches
Bild über Zweck und Aufgaben des Vereins und ſeine
Zuſammenſetzung. Er rühmte den alten deutſchen Korps
eiſt, der auch hier eine Anzahl Männer aus et en
e zur el fachlicher Intereſſen zuſammenge ührt
abe. Zur Zeit

Hrksgruppe des Deutſchen Technikerverbandes ein Kurſus
über Eiſenbetonbau ſtatt. Ehrenporſitzender des Vereins
iſt O 1911 Oberingenieur Kokn hier. Des weiteren
verbreitete ſich der Redner über die verſchiedenen Arten
techniſcher Tätigkeit und deutſcher Erfolge im Jn und Aus
lande, wobei auch der kraftvoll aufſtrebenden Kriegs und

en e d r r ehe Wien er e etinsbeſondere die Erſolge deutſcher Wiſſenſchaft und Techni
unter der Regierung Kaiſer Wilhelms II. hervor. Die
in vieler grie intereſſanten und lehrreichen Aus
führungen ſchloſſen mit einem Kaiſerhoch und mit dem

unſche, daß der Schirmherr und eifrige Förderer deutſcher
Wiſſenſchaft und Technik, unſer allergnädigſter Landesherr,
nicht nur zum Nutzen Deutſchlands, ſondern auch zum
Segen der ganzen Welt noch recht lange die Zügel der
Regierung in der Hand behalten möge. Der geſellige
Teil des Abends bot neben einem gut geſpielten amü-
ſanten Einakter einige hübſche Liedervorträge einer jungen
hieſigen Dame, ſowie Kommerslieder, yntige über
raſchungen und Einzelvorträge. Ein ſolennes Tänzchen
beendete das in allen Teilen gut verlaufene Feſt.

Der Verkehrsverein Merſeburg und Umgegend
hält ſeine alljährliche Hauptverſammlung am Dienstag
abend in Müllers Hotel am Bahnhof ab. Zur Beratung
ſteht eine ſehr wichtige Tagesordnung, die das allgemeine
Intereſſe der Bürgerſchaft beanſpruchen muß. Es iſt in
erſter Linie die Angelegenheit betr. Straßenreini-
gung und Müllabfuhr in Merſeburg, die ſchon ſeit
längerer be den Verkehrs-Verein und den Hausbeſitzer
Verein beſchäftigt hat. Zu welchem Reſultat die ge
pflogenen Verhandlungen innerhalb der Vorſtände beider
Vereine geführt haben, wird vorausſichtlich den Brenn
punkt der morgenden Tagung bilden. Ein gleich wichtiger

unkt iſt die Beſprechung des Volksſchulneubaues, der
ekanntlich im Jrrgarten errichtet werden ſoll. Die

Mitglieder des Vereins machen wir daher auf dieſe Ver
ſammlung beſonders aufmerkſam

Die Loge Burgwart 587 beging am Sonntag die
eier ihres 19 jährigen Stiftungsfeſtes in der
eichskrone. An écſet nahmen auch Vertreter der Logen

von Weißenfels, Erfurt, Halle, Leipzig und Gotha teil.
Nach dem Empfang der auswärtigen Gäſte fand nach
mittags 3 Ahr die Wiedereröffnung der e r „Hoch
ſtift Merſeburg Nr. 189 durch den D. V. J. W. Br. Hopf
Gotha ſtatt. Hieran ſchloß ſich eine Kaffeetafel, während

welcher Mitglieder inführten. Der Abend vereinigte Mitglieder und Gäſte
wiederum in der Reichskrone. Der Vorſitzende der er
Loge begrüßte die Anweſenden mit kurzen Worten, eine
Vereinsdame ſprach einen Prolog. Frl. Hildegard Henze
aus Halle, eine Schülerin des Heydrichſchen Konſer
vaktoriums für Geſang und Muſik, frug eine Ariette aus
der Oper „Der Freiſchütz und das Lied aus „Mignon“S du das Land vor. Diernoch jugendliche Sängerin
verfügt über ein klangſchönes Organ und erntete für ihre
ute Vortragsweiſe lebhaften Beifall. Mehrere dem
umor gewidmete Sachen, ſowie ein

e

finde in Verbindung mit der hieſigen

auswärtiger de Volkstänze auf

ortrag „An unſer
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deutſches Volk“ von Herrn Ferchland jun. vervollſtändigten
das Programm. Nach der geſchickten Aufführung des ein
aktigen hinte „Zur Freiheit folgte ein flotter Ball,der die Feſtteilnehmer noch längere Zeit beiſammenhielt.

Der Loge Burgwart gehören zurzeit 28, der Wehrloge
28 und der neu eröffneten Jugendloge 22 jugendliche und
16 Hilfsmitglieder an.

W Fußballſport. V. f. B. I gewann in Lettin mit Erſatz
ſpielend gegen die dortige I. Mannſchaft des V. f. B. mit 3:0.

Eingeſandt. Die Umzugszeit naht! Für eine Haus
frau bringt ſie Tage mit vieler Arbeit und Mühe. Es
muß vieles ausrangiert werden, was ſich im Laufe der
Zeit in ihrem Haushalt angeſammelt hat. Sie kann un
möglich alles mit in die neue Wohnung nehmen. Wohin
nun mit dieſen überflüſſigen Sachen Wir wiſſen Rat!
Schaffen Sie alles in die Ecke eine Zimmers Jhrer
n r ſchreiben Sie Jhre Adreſſe auf eine Poſtkarte
an die Brockenſammlung Karlſtraße 4. Alle Sachen
werden ſofort abgeholt mit Dank dort entgegen
genommen. e

und

Dürrenberg, 22. März. Die Dürrenberger Ztg.
appelliert in einer geharniſchten Notig an den Lokal
pakriotismus der dortigen Einwohner, die auch für andere
Orte zutrifft und der Beachtung empfohlen werden kann.
Das Blatt ſchreibt: Kauft am Ortel Es muß als
eine Rückſichtsloſigkeit, Mangel an Lokalpatriotismus und
Schädigung unſeres Geſchäftsverkehrs bezeichnet werden,
wenn eine große Zahl hieſiger Familien, die an Kurgäſte
vermieten, und zugleich Familienpenſion geben, ihre dazu
benötigten Kolonialwaren uſw. nicht hier am Orte kau
fen, ſondern im ganzen von auswärtigen Firmen, meiſt
Weißenfels, Halle, Leipzig uſw. beziehen. Unſere hei
miſchen Geſchäfte ſind wohl in der Lage, allen an ſie ge
ſtellten Anforderungen gerecht zu werden, guch hinſichtlich
des Preiſes, man ſollte es nur verſuchen. Was hat unſere
einheimiſche Geſchäftswelt von dem Jahr zu Jahr ſteigen
den Kurbeſuch, wenn deren Bedürfniſſe von auswärts be
zogen werden Daran krankt eben hier das ganze Er
werbsleben. Es ſollte doch endlich einmal mit dem Vor
urteil, daß die Großſtadt billiger und beſſer e ge
brochen werden, damit der Segen des Badebetriebes auch
mehr der heimiſchen Geſchäftswelt und ſomit den be
keiligten Gemeindeſäckeln zugute kömme. Ein bißchen
guter Wille und es ließe ſich in dieſer Beziehung viel er
reichen. Hoffentlich tragen dieſe Zeilen dazu bei, den hei
miſchen Wohlſtand in Zukunft mehr als bisher zu fördern.

Wehlitz, 22. März. Für die Grmittelung der
Brandſtifter der letzten zwei Brandfälle in der hieſigen
Papier und Pappenfabrik ſind von der Firma 1000 Mk. Be
lohnung ausgeſetzt.

S Großkugel, 20. März. Heute ſtarb in Halle, wo er Hei
lung von einem ſchweren Nierenleiden ſuchte, der Seelſorger der
Gemeinden Großkugel und Beuditz, Paſtor Löwe. Nür acht
Jahre wirkte er hier als Seelſorger, aber in dieſer verhältnis
mäßig kurzen Spanne Zeit hat ſich der Verſtorbene die Herzen

aller Gemeindeglieder erworben und alle hingen in Liebe und
Verehrung an ihm. Darum wird man dein beliebten Seelen
hirten auch übers Grab hinaus ein ehrendes Andenken bewahren

h n
23. März.

Oberwünſch, 21. März. Am rn war ese Gemeinde vergönnt, das ſeltene Feſt eines
Pfarrerjubiläums zu feiern. Es waren 25 Jahrevergangen, ſeitwem Pfarrer Beren des hier ſeines Amtes
treu gewaltet und ſich die Liebe und Achtun ſowie das
Vertrauen der beiden Gemeinden Ober und Niederwünſch
im höchſten Grade erworben hat. Dies bezeugte der Feſt
tag aufs Beſte, denn hoch und niedrig, arm und reich be
keiligte ſich an den einzelnen Feſtveranſtaltungen, deren
Höhepunkt ein ſtark re Familienabend war. Vor
mittags begrüßten die Lehrer und Kinder beider Schulen
den Jubilar mit Anſprache und Geſang. Des Mittags
brachten die Glieder der Körperſchaften nach dem ne
einer Motette des Männer-Geſangvereins ihre Glückwünſche
und S Bach überreichte im Namen der Gemeinde
ein prachtvolles Bild mit den Photographien derWirkungs
orte unſeres Pfarrherrn. Nachmiktags beglückwünſchten
Pfarrer und Lehrer des engeren Konferenzkreiſes ihren
Bezirksleiter durch Geſang und eine Anſprache des Paſtor
Müller. Abends wurde der Jubilar mit Familie und
Gäſten, worunter auch Sup. Roſenthal Querfurt war, von
den Schulkindern zum Familienabend abgeholt. Orts
richter Schimpf begrüßte die Verſammlung und Lehrer
Fritzſche hielt eine Anſprache Die jungen Damen
ſprachen den Feſtprolog mit dem Lebenslauf des Jubi
lars Die beiden erſten Schulkinder ſagten Jubelgedichte
an. Durch den Geſang der verſchiedenen Chöre und ein
kleines i Weh der Kinder wurde die Feſtfreude noch er
höht. Mit lebhaftem Beifall wurde die Rede des Sup.
Roſenthal, welcher zum erſten Male einem Familien
abend in hieſiger Gemeinde beiwohnte, aufgenommen.
Nachdem der Jubilar ſeinen herzlichſten Dank für die von
allen Seiten bewieſenen Aufmerkſamkeiten, wodurch er
freudig überraſcht wurde, ausgeſprochen, ſchloß der ſchöne
nen mit dem Geſange: „Sollt ich meinen Gott nicht
ſingenS Freyburg, 22. März. Vom 24. 26. d. M. werden hier
2 Generäle, 7 Stabsoffigiere, 10 Hauptleute, 2 Oberleutnants,
2 Unteroffiziere, 36 Mann mit 34 Pferden Quartier nehmen.

In ſpäter Nachtſtunde geriet kürzlich bei Zeuchfeld ein
Automobil aus Halle beim Einbiegen in die Dorfſtraße in den

Chauſſeegraben und konnte erſt wieder durch Vorſpann von 2
Pferden, die vom Gutsbeſitzer Vogel geſtellt wurden, auf die
Straße befördert werden. Die Jnſaſſen waren glücklicherweiſe
unverletzt geblieben. Die Bauarbeiten an der Neubau
linie Cölleda-Laucha ſind ſo weit vogeſchritten, daß die
landespolizeiliche Abnahme der erſten Teilſtrecke vom Bahnhof
Cölleda bis Bahnhof Loſſa im April d. J. ſtattfinden kann.
Durch das Hochwaſſer der Saale und der Unſtrut ſind
hier weite Strecken der Niederungen ſeit Mittwoch unter Waſſer
geſetzt. Der Blick in das Unſtruttal hinauf Zeigt eine einzige
große Waſſerfläche, aus der nur höhere Stellen herausragen.
Auch ein Teil des Saaletales von der Unſtrutmündung aufwärts
gleicht einem großen See.

Freyburg (U.), 20. März. Ein reges Leben herrſcht,
veranlaßt durch die warme Witterüng, in unſern Weinbergen
und, obgleich der Weinbau ſehr darniederliegt und die Neu
anrodungen ſehr viel Geld koſten, ſind in allen Berglagen
fteißige Hände emſig bei der Arbeit. Man hat faſt überall mit
dem Räumen begonnen, teilweiſe ſieht man auch ſchon einzelne
Winzer ſchneiden. Leider ſind in den letzten e unſere
Beerenſträucher derart vorgerückt, daß in warmen Lagen faſt

der ganze Stock grün und belaubt iſt. Die Leute befürchten,
daß, wenn die Witterung anhält, die Beerenernte, wie im Vor
jahre, in Frage geſtellt werden kann, da ja die faſt jedes Jahr
eintretenden Spätfröſte die Ernte bedrohen. Genau ſo iſt es
mit anderem Frühobſte. Kenner unſeres Weinbaues und
Winzer verſichern, daß in dieſem Jahre das Holz des Wein
ſtockes ſehr gut ausſieht und rechnen, wenn nicht ungünſtige
Witterungsverhältniſſe eintreten, auf ein gutes Weinjahr, was
wohl von allen Seiten freudig begrüßt werden dürfte. Leider
haben in dieſem Winter die Kaninchen vielen Bergbeſitzern,
auch wenn die Grundſtücke gut eingezäunt waren, einen ganz
erheblichen Schaden zugefügt, was man hauptſächlich in den
Hainbergen deutlich ſehen kann.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
23. März 1814.

Große Aufregung im Hauptquartier Neue Beſchlüſſe.
Von allen Unbegreiflichkeiten des Schwarzenbergſchen Haupt

quartiers iſt die des genannten Tages wohl die ſtärkſte noch nie
mals wohl hat es eine Kriegsleitung gegeben, die ſo den
Stimmungen und Verſtimmungen des Augenblicks unterworfen
war, wie die damalige öſterreichiſche. An dieſem Tage erhielt das
Hauptquartier durch eine aufgefangene Depeſche die Gewißheit,
daß Napoleon ſich in St. Dizier beſinde, welcher Ort allerdings
im Rücken von Arcis ſur Aube liegt. Sofort war die Auf
regung groß; denn Schwarzenberg zweifelte nicht daran, daß
Napoleon die Verbindung der Hauptarmee mit dem Rhein
bedrohe. Es wurde ein Kriegsrat zu Pougy abgehalten. Der
Rückzug über Langres nach dem Rhein wurde deshalb nicht
beſchloſſen, weil er gar zu große Opfer gefordert hätte aber
man einigte ſich dahin, die ſchleunige Vereinigung mit der
Schleſiſchen Armee herbeizuführen, auf die man ſich immer
wieder verließ, wenn Not am Mann war. So wurde denn der
Marſch der Hauptarmee auf Chalons zu befohlen. Jnzwiſchen
hatte man in der Schleſiſchen Armee bereits gemerkt, daß Na
poleon etwas gegen die Hauptarmee plane, erſtere zögerte nicht,
der letzteren zu Hilfe zu eilen und ſo war denn bereits am

Abend dieſes Tages die Verbindung zwiſchen den beiden ver
bündeten Armeen hergeſtellt. Wie groß Schwarzenbergs Angſt
war, geht daraus hervor, daß er dem öſterreichiſchen Kaiſer und
dem diplomatiſchen Korps riet, ſich ſüdlich nach Dijön in Sicher
heit zu bringen, was denn auch geſchah.

Cletterwarte.
V. W. am 24. März: Wechſelnd bewölkt, ziemlich kühl,

etwas Regen. 25. März: Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig,
TemperaturAnderung nicht erheblich, ſtellenweiſe etwas Regen

Geyichtsverhancllungen.
Wegen Soldatenmißhandlung wurde der jährige

Unteroffizier Tolksdorf aus Wiesbaden, der als Ein
jähriger kapituliert hatter vom Mainzer Kriegsgericht
zu 6 Wochen Mittelaärreſt verurteilt. Er hatte,
wie der „Alzeyer Beobachter“ meldet, den Rekruten beim
Gewehrreinigen das übliche Sprechen verboten und als
die Leute troßdem ſprachen, ließ er etwa 10 Mann Knie-
beugungen machen, ſie mußten die Zunge aus dem Mund
herausſtrecken und ſchmierte er ihnen mit einem Holz

n. Gewer et auf die Zunge. Jn der Jlick-ſtunde verfuhr er mit den Sprechenden in anderer Weiſe
Die Betreffenden mußten vortreken, ſich bücken und dann
ſtach er ihnen mit einer Nadel ins Geſäß.

Das Metzer Duell vor dem Kriegsgericht. Das
Kriegsgericht in Metz hat am Sonnabend nach ſiebenſtündiger
Verhandlung den Leutnant Lavalette St. George wegen
Zweikampfes mit tödlichem Ausgange zu zwei Jahren ſechs
Monaten Feſtungshaft und Dienſtentlaſſung ver
urteilt. Das Gericht hat angenommen, daß der Angeklagte den
Zweikampf durch ſein Benehmen veranlaßte und die Jamilien
ehre des von ihm getöteten Leutnants Haage aufs ſchwerſte ver
letzt habe. Das iſt doch keine gerechte Strafe für eine
Mordtat!

Vermischtes.
Familientragödie. Laſſowitz (Schleſten), 22. März.

Der Förſter a. D. Gebhard, früher in Dienſten des Grafen
S von Donnersmarck-Lowitz, hat heute mittag ſeine

rau und ſeine beiden Kinder im Alter von 2 Jahren
und 8 Wochen erſchoſſen und dann ſich ſelbſt durch einen
Schuß in den Kopf lebensgefährlich verletzt. An ſeinem Auf
kommen wird gezweifelt. Gebhard war wegen Unredlichkeit
im Dienſt entlaſſen worden und ſeit Jahresfriſt ohne Stellung
Die Tat iſt daher auf Nahrungsſorgen zurückzuführen.
Ein vier Jahre altes Kind befand ſich bei dem Vater der Jrau,
einem ehemaligen Jörſter in Krappitz, und entging ſo demſelben
Schickſal.

Die Standard Oil Company in Bayern verboten.
Nach einem Exlaß der Regierung iſt die Lieferung von
Petroleum, das von der Standart Oil Company herrührt, für
alle bayeriſchen Staatsbetriebe vollſtändig ausgeſchloſſen worden.

Der SchleswigHolſteiniſche Provinziallandtag be
willigte in ſeiner Schlußſitzung am Freitag 100000 Mark
zur Förderung des Deutſchtums in den Nordmarken,
10000 Mk. für die Düppel- Gedächnisgausſtellung in Sonder
burg und 5000 Mk. für die Veteranenfeier in Sonderburg.

Eine reiche „Arme“. Seit vielen Jahren lebt in
Landeshuüt (Schleſien) eine bereits 70jährige „arme Jrau“
namens Hörl. Jhr beſcheidenes Heim ſtarrte ebenſo wie ſie
ſelbſt vor Schmutz. Wegen einer Erkrankung wurde die Jrau
dem Krankenhauſe zugeführt und die Wohnung auf polizeiliche
Anordnung gereinigt. Hierbei machte matt nach den „Poſ.
Neueſt. Nachr.“ die ſonderbare Entdeckung, daß die „Arme“
ein Vermögen von 100000 Mark beſitzt.

Zu einem heftigen Kampf zwiſchen Kriminal
beamten und Einbrechern kam es in der Nacht zum Freitag
in Kiel. Zwei Kriminalbeamte überraſchten drei Einbrecher,
die in einen Schlächterladen eindringen wollten. Es kam zu
einem Kampf, wobei ein Einbrecher von einem der Beamten
erſchoſſen wurde. Der zweite wurde verhaftet, der dritte iſt
entkommen. S

Kiellegung eines neuen Rieſendampfers. Auf der
Danziger Schichauwerft erfolgte dieſer Tage die Kiellegung
eines neuen Rieſendampfers des Norddeutſchen Lloyd, der mit
ſeinem Raumgehalt von 35000 Tonnen ein Schweſterſchiff des
im vorigen Jahre auf derſelben Werft vom Stapel gelaſſenen
Lloyddampfers „Columbus“ darſtellt.

Mit Schwefelſäure und Revolver. Die Haushälterin
eines Kölner Zahntechnikers hatte ſeinerzeit in das Geſchäft
3000 Mk. eingelegt und unterhielt ſeit vier Jahren mit ihrem
Kompagnon ein Liebesverhältnis. Da der Zahntechniker aber
neuerdings Grund zur Eiferſucht zu haben glaubte, ſagte er ſich
von ihr los. Am Donnerstag ging die Verſchmähte in die

Wohnung des ehemaligen Geliebten und ſchoß ihm nach kurzem
Wortwechſel drei Kugeln in die Bruſt, nachdem ſie ihm vorher
eine Flaſche Schwefelſäure ins Geſicht geſchleudert hatte. Der
Zahntechniker iſt lebensgefährlich verleßt. Die Täterin wurde
verhaftet.

Verhaftete Warenhausdiebe. Den Bemühungen der
Kölner Polizei iſt es dieſer Tage gelungen, einem gefährlichen
Diebespaar auf die Spur zu kommen, das jahrelang in großen
Warenhäuſern bedeutende Diebſtähle ausgeführt hat. Die
Frau hatte ſtets eine große, aufklappbare Taſche bei ſich in der
ſie die geſtohlenen Gegenſtände verſchwinden ließ. Sie trat
äußerſt elegant auf, trug ein Pelzjacket im Werte von 2000 Mk.
und große Jederhüte, wodurch die Angeſtellten ſicher gemacht
wurden. Bei ihrer Verhaftung fand die Polizei bedeutende
Vorräte geſtohlener Waren in einem Keller, den die Frau eigens
zur Aufnahme des Diebesgutes gemietet hatte, und der Waren
im Werte von etwa 15000 Mk. varg. Jnsgeſamt ſoll ſich der
Wert der geſtohlenen Gegenſtände auf etwa 30000 Mk. be
laufen. Bei verſchiedenen Banken Kölns und bei der Spar
kaſſe hatte das Paar anſehnliche Guthaben, die wohl den
Erlös der geſtohlenen Sachen darſtellen. Jm Gefängnis ſtürzte
ſich die Frau aus dem Fenſter auf den Hof, trug jedoch nur
leichtere Verletzungen davon, ſo daß ſie aus dem Bürgerhoſpital,
wohin ſie gebracht worden war, vald ins Gefängnis zurück
transportiert werden konnte.

Beſudelung des Reichstagsgebäudes. Wie erſt Sonn
abend miltag entdeckt wurde, ſind in der Nacht zum Sonnabend
drei Seiten des Reichstagsgebäudes mit ätzender Anilin
farbe beſchmiert worden, namentlich die Jaſſade, die
nach dem Denkmale zugewandt iſt. Auch am Reichstagsufer
und in der Sommerſtraße haben die Frevler die Gebäude mit
Farbe beſchmutzt. Als Täter kommen zweifellos mehrere Per
ſonen in Frage. Man ſieht in der Art der Beſudelung, daß die
Burſchen in größter Eile gearbeitet haben. Die Jarbe iſt an
ſcheinend aus Jlaſchen gegen die Mauer geſprengt wor-
den. Es handelt ſich diesmal nicht wie bei dem Kaiſer Jriedrich
Denkmal in Charlottenburg um aufgemalte große Buchſtaben
ſondern um raſch hingeſpritzte Jlecken. Wann die Tat geſchehen
iſt, konnte man noch nicht feſtſtellen. Die Polizei wurde ſofort
benachrichtigt und entſandte Beamte an Ort und Stelle, die die
Unterſuchung einleiteten.

Großes Schadenfeuer. Jm Dorfe Marianke (Poſen
wurden durch ein Schadenfeuer mehrere große Scheunen, Vieh
ſtälle und Maſchinenſchuppen vernichtet. Mitverbrannt ſind 17
Stück Rindvieh, 27 Schweine ſowie viele landwirtſchaftliche
Maſchinen. Der Geſamtſchaden wird auf etwa 80000 Mark
geſchätzt. Das Feuer iſt durch zwei kleine Kinder entſtanden
die mit Streichhölzern geſpielt hatten.

Orgelweihe in der deutſch evangeliſchen Kirche in
Paris. Paris, 22. März. In der deutſch evangeliſchen
Kirche fand heute nachmittag ein Jeſtgottesdienſt zur Ein
weihung der neuen, mit Unterſtützung der Kaiſerin und an
derer deutſcher Fürſtlichkeiten geſtifteten Orgel ſtatt. Bei der
Feier, der der deutſche Botſchafter von Schoen ſowie eine über
aus zahlreiche Gemeinde beiwohnte, hielt Geh. Konſiſtorialrat
von Zimmerinann Dresden die Feſtrege.

Ein Kind von einem 12jährigen Knaben erſchoſſen.
Sonnabend nachmittag wurde im Langengang in Ham-
burg ein 16 Monate altes Kind von einem 12jährigen
Knaben durch einen Revolverſchuß in die Stirn getötet
Der Knabe war beauftragt, guf das Kind, deſſen Eltern
eine Gaſtwirtſchaft haben, aufzupaſſen. e

Neueste Nachrichten.
Auszeichnungen.

Berkin, 23. März. Anläßlich der geſtrigen Ein
weihung des Neubaues der Königlichen Vibliothek, bei
der der Kaiſer eine längere Anſprache hielt, wurden
mehrere Auszeichnungen bekanntgegeben. U. a. wurde
dem Kultusminiſter von Trott zu Solz das Groß
kreug des Roten Adlerordens mit Eichenlaub, dem Wirkl.
Geheimen Ober Hofbaurat v. Jhne das Prädikat
Exzellenz und dem Generaldirektor der Königlichen
Bibliothek Wirkl. Geh. Rat Prof. Dr. Harnack der erb
liche Adel verliehen worden.

Prinzeſſin Mathilde
von GSchwarzburg-Rudolſtadt

Rudolſtadt, 23. März. Geſtern nachmittag ver
ſchied nach längerem Krankenlager die verwitwete Prin
zeſſin Mathilde von Schwarzbürg-Rudolſtadt, die Mutter
des regierenden Fürſten Günther, im Alter von 87
Jahren.

Aus Mexiko.
Neuyork, 23. März. Die Unterhandlungen zwiſchen

dem Vertreter der Vereinigten Staaten Lin d und dem
Bevollmächtigten Huertas ſind im Gange. Huerta
bietet Lind an, ihm durch die Beſichtigung ſeiner Streit
kräſte zu beweiſen, daß der Aufſtand gegen ihn ausſichts
los ſei. Villa meldet, er habe Torreon eingeſchloſſen
und werde es in drei Tagen nehmen. Es zeigen ſich neue
Anzeichen für ein Zerwürſnis zwiſchen Villa und Carranza.

Miſſionare ermordet.
Paris, 23. März. Aus Sidney (Auſtralien) wird

von der Jnſel Malakula gemeldet, daß Einge-
borene des Nordens dieſer Jnſel ſechs Lehrer der
Miſſion von Walla Jsland er mordeten und deren
Leichen zerſtörten.

Unglücksfall.
Bad Köſen, 23. März. Der Eiſenbahnarzt Dr. Rüger

wurde geſtern nachmittag auf dem hieſigen Bahnhofe beim über

ſchreiten der Gleiſe von einem DZuge überfahren und ſofort ge

tötet. Dr. Rüger wollte ſich in Kürze verheiraten

Keklameteil-

Fs eachte Sodever Miveral-Pastlllen sind selt
fast 3 Jahrzehnten bewährt bel Bustep.
Belserkelt, Katarrh der huftwege et

ächte Sodener Mineral-Pastillen und
nur diese werden aus den bekannten,
pon alters her zur Kur verordnefen Ge-
meinde-Beilquellen No. 3 u. 18 des Bades
Soden am Taunus gewodnen,

achte Sodener Dineral-Pastiilen müssen
Sie verlangen, wenn Se die wirksamen
en der genannten Sellquellen hoben

wollen.

Ueberall zum Preise von 85 Pfg. pro Schachtel zu haben.
C
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Redaktion dem Publikum gegen

ber keine Verantroortung.

Statt Karten.

Auguſt Seyberth
und Frau.

e

Heute nacht entſchlief
plötzlich und unerwartet
unſer lieber Vater und

Großvaker, S
der Privatmann

Namen aller Hinter
bliebenen mit der Bitte
um Beileid an

geb. Hennicke.
Merſeburg,

den 23. März 1914
Die Beerdigung findet

am Mittwoch den
25. März 1914, nach

Kapelle des ſtädtiſchen
Friedhofes aus ſtatt.

Bekannmachung.
Wir machen hierdurch bekannt,

aß vom 1. April d. J. ab für
Freileitungsanſchlüſſe die Berech
nung von Anſchlußgebühren ge
mäß S 6d der Elektrizitäts Be
n r für das hieſigetädtiſche Elektrizitätswerk zur
Anwendung kommt.

Die bereits eingegangenen und
die bis 31. März d. J. noch er

Anſchlußanmeldungen
bleiben hiervon ausgenommen,
Merſeburg. den 20 M

z Der Magiſtrat.

Grundſtück,
Wohnhaus mit Hofraum Nr. 9,
unvermeſſen, mit 496 Mark
Nutzungswert Grundſteuer-
mutterrolle r 417, Ge
bäudeſteuerrolle Nr. 17,

am 23. Mai 1914,
nachmittags 2 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht

Ort und Stelle im „Saſthof
zu den Gradierwerken“ in Keuſch
berg verſteigert werden.

Merſeburg, den 16. März 1914.
Königliches Amtsgericht.

Bruteier
von Rieſen -PekingEaten, Zucht
tiere, unbeſchränkren Auslauf auf
großen Teich, gibt ab

Rittergut Collenbey
bei Ammendorf.

Far 9hosse
Famiſien

für sparsame
Deute

nur SchuheremeJErdal

m Reniche
Dies zeigt zugleich im

Bertha verw. Rrauxe

mittags s Uhr von der

Statt besonderer Anzeigo!
Sonnabend mittag verschied nach langem schweren

Ieiden meine lebe gute Mutter, Schwieger- und un-
Vergessltche Grossmätter,

fran verm Aueuste Schnurpfel

geb. Redliceh
im 64. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
Harta AGmutat geb. Schnurpteil.
Max ABmutaf, Hag. Büro Asolstent,

Arno Aßmutat,
Halle den 23. März 1914.
Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag 8 Uhr von

der Kapelle des Stadtfriedhofes in Mergeburg aus statt.

Aunfmerksame Mässigeto
Bedienung Preise.

e

adolt Fendfers achtolger

er sohurg, Entenplag
Spezial Gesohaft

wen II Hanne
väsele Petledben Bettene

eng nauuane ve*

Für die vielen Beweiso herzlicher Teunahme
beim Hioscheiden unseres lieben Bntschlafenen sage
ich, zugleich im Vamen meiner Kinder, innigen Dank.

Wilhelmine Jeute Beter.
Merseburg, den 21. März 1914

al
empfiehlt u Orſginval Preiſen

e S Fernsyr. 258, S S See
Solide 2 GrosseQualitsten e

garantiert ein PfundD 25 30 40 50 und d v
Tee in vworzüglicher Qualität S Kaufe

zetragene Kleidungsſtücke, Feder
etten, Mödel, Wäſche, Schuhe,
Stiefel u. a. m.

Apelt, Oelgrube 7.
Aung Schulze, Domfſtr. 9.

Oeffentliches Ausſchreiben.
Für den Neubau des Dienſtgebäudes der Landesverſicherungs

Anſtalt Sachſen- Anhalt in Merſeburg ſoll tm öffentlichen Ver
dingungsverfahren vergeben werden:

die Herſtellung von Betonmauern und
Kunſtſteinarbeiten der Einfriedigung

nach drei Loſen getrennt:
Zos 1: Einfriedigung an der Straße „An der weißen Mauer
Los 2: Einfriedigung an der Straße O und der König

Heinrichſtraße.
Los 3: Einfriedigung an der Dietrichſchen Kleinbahn.

Die Verdingungshefte ſind im Büro des bau eitenden Architekten
Alfred Koch in Halle g. S., Bernburgerſtraße 5,

woſelbſt auch die Zeichnungen und Materialproben zur Anſicht
ausliegen, gegen poſt- Und beſtellgeldfreie Einſendung von 1,50 Mk.
für alle Loſe, ſolange der Vorrat reicht grhältlich
S e Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen bis zum

80 März 1914 vormittags 11 Uhr
an den genannten Architekten einzureichen

Die Eröffnüng der Angebote erfolgt zu der angegebenen
Zeit in Gegenwart der erſchienenen Bewerber

Zuſchlaosfriſt 4 Wochen
Der Vorſtand der Landesverſichernngsanſtalt Sachſen Auhalt.

Wieſenber

Die zur Paul Glaß'ſchen Konkursmaſſe gehörige
Wieſe, an Stecknersberg gelegen, Parzelle 247/37 b
von 17 ar 20 qm Größe, ſoll öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Zur Abgabe von Geboten habe ich Termin am

Mittwoch den 25. März 1914
vormittags 19 Uhr

in meinem Comptoir, Große Ritterſtr Rr. 27

anberaumt, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 20. März 1914.
Paul Thiele, Korlurzverwalter.

T
werden prompt und billigſt ausgeführt.

Koſtenanſchläge und Auskünfte völlig koſtenlos.
G. Rich. Schumann, Landschaftsgärtner

Obste und Kartoffel Vers and.
Telephon 426. Sand Telephon 426

G 908

Konfirmations-
Gesanghücher

S mit und ohne Noten in ſehr großer Auswahl Beg bei

Präparate von Aerzten selbst gebraucht
u Verordnet bei chronischer Darm-
h sehwäche, bei Magen und Darmkatarrh,

e Bekaämpfang der Darmfäulnis und ihrer
obaädl. Folgen, wie 2. B Blinddarm Ent-

zündung. Nieren-, Arterienleiden, Haut
Krankheiten ete

raten Karten alten32 Konfirmations Karten S Peferment ne wereitang v
ist in diesem Jahre besonders gross S I V-Mileh, innerh 3 St.Die Preise billigst H. Rapattmarken auf alle Karten! e n erwnne De paere r

erhält auch direkt portof Prospekte und Proben Kostenlos vomSr runs, GofthardtstraBße O
S O O Bakterfol Laboratorium v. Dr. B. Klebs, München 33.



Lebensbedingungen vermag it

der zweiten Streckung ſtärkerer Reize, er begnügt ſich nicht

mag am beſten das Grundgeſetz der Deutſchen

lichen mittleren Schulen des R

Abonnements-Cinladung.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals
wechſel bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonne
ment auf den

„Merſeburger Correſpondent“
bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den
Austrägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der
regelmäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. April
1914 ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

Abonnementshreis
bleibt unverändert.

S önſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres
Blattes wirkungsvollſte und beſte Verbreitung in
Stadt und Kreis Merſeburg. Der „Merſeburger
Correſpondent“ iſt nachweisbär die umfangreichſte

und verbreitetſte Tageszeitung im Kreiſe Merſeburg.
Probenummern ſtehen auf Wunſch mehrere

Tage hintereinander zu Dienſten
Hochachtungsvoll

er Berkug
des Metſeburger Correſondenten.

Merseburg und Amgegend.
23. März.

Die Vorteile der Jugendwanderungen. über den
heilſamen Einfluß, den mehrtägige Jugendwanderungen
auf die phyſiſche Entwicklung in der Ernährung zurückge
bliebener, blutärmer, nervöoſer Kinder ausüben, gibt Schul
arzt Dr. H. Roeder-Berlin in dem ſoeben erſchtenenen
Tätigkeitsbericht der Berliner Schulärzte i. J. 1912 13
einen allgemeinen Überblick. Danach kommt neben der
ſtarken Beeinfluſſung der phyſiſchen Entwicklung auch die
e e Einwirkung auf die Pſyche in Betracht. Der
einfache Wechſel des Lebenskrei es n v S

dalter ohne die Ge

ygieniſchgünſtigen Einfluß auszuüben. Die erztelten Er
olge hinſichtlich des Gewichtszuwachſes und der Ver

mehrung der Körpermaße ergaben auf Grund von Wägun
gen und Meſſungen eine Zunahme der einzelnen Werte,
die alle Erwartüngen übertraf. Vorausſehung für den
Mann Erfolg war die Einhaltung eines ſachgemäßen

rainings und die Jntakheit der inneren Organe er
Einfluß kurzfriſtiger Wanderungen erwies während der
Beobachtungszeit von drei Monaten nicht nur die phyſi
ologiſche Zünahme von Längen und Gewichtswachstum,
ſondern in der Mehrzahl der Fälle eine Uberſchreitung
der phyſiologiſchen Werte um das Doppelte und das Drei
ache. Das Siſtieren der geiſtigen Anſpannung, die Aus
chältung der Einflüſſe des Schulbetriebes während dererien ſelbſt in der günſtigſten Zeit des Jahres und ſelbſt

ei Gelegenheit zu zwangloſer Bewegung im Freien ge
währleiſtet nicht die Wiederkehr einer normalen Wachs
tumsenergie. Der wachſende Organismus bedarf im Alter

mit der Ausſchaltung der geiſtigen Anforderungen, mit
bloßem Orts und Luftwechſel: Dem natürlichen Bewe

ungsdrang entſprechend verlangt er nach einer forcierten
nregung der Atmung und des Stoffwechſels durch er

höhte Muskelarbeit und e ſeine Entwicklung,
wenn ihm die Gelegenheit zu kräſtiger Muskelarbeit ver
ſagt bleibt. Der Stand der Konſtitution und des Er
nährungszuſtandes der Volksſchuljugend erheiſcht dringend
weitere Vorkehrungen zur körperlichen gen ſowie
zur Beſſerung der körperlichen Erziehung. eben den
übrigen beſtehenden Eittrichtüungen der Jugendfürſorge ver
dienen die Jugendwanderungen weiteſtgehende Beachtung
und Förderung. Sie ſind ein unumſchränktes Mittel, um
eine vorzeitige und nutzloſe Erſchöpfüng des Wachstum
h zu verhüten. Jugendwanderung bedeutet Jugend
raft.
Deutſche Turnerſchaft und Politik. Bei den Reichs

tagsverhandlungen über den n zu den olym
r Spielen 1916 wurde auch verſchiedentlich die

eutſche Turnerſchaft erwähnt, für die die Abgeordneten
der bürgerlichen Parteien warm eintraten, während ihr
von ſozialdemokratiſcher Seite politiſche Beſtrebungen vor
geworfen wurden. Wie es mit dieſem er beſtellt iſt,

urnerſchaft
rn Seit Beſtehen der Deutſchen Turnerſchaft, ſeit dem

Urntag zu Weimar 1868 gilt als Grundſatz der auch heute
noch in voller Geltung beſindliche Leitſaßz: „Das Turnen
kann nur dann ſeine reichen Früchte entfalten, wenn es als
Mittel betrachtet wird, dem Vaterlande ganze und tüchtige

Männer zu erziehen. Jedwede politiſche e
muß den Turnvereinen als ſolchen unbedingt fernbleiben
dem im Grundgeſetz die Faſſung gegeben iſt. „Der Zweck
der Deutſchen Turnerſchaft iſt die Förderung des deutſchen
Turnens, äls eines Mittels zur körperlichen und ſittlichen
Kräftigung ſowie die Pflege e olksbewußtſeins
und vaterländiſcher Geſinnung Alle politiſchen Partei
beſtrebungen ſind ausgeſchloſſen.

Der Verteilungsplan des Bedarfs der Ru egehaltskaſſe die Lehrer und Lehrerinnen an den en
Volksſchulen und den der Käſſe angeſchloſſenen nichtſtaat

len egterungsbezirksMerſebu St einſchließlich der Grafſchaſten Stolberg

ſtedt 1136 Mk. Modelwitz 1600 Mk. Schafſtädt 1696 M
Schkeuditz 3 784 Mk. zu zahlen

Jäger im Gaſthaus Für die Jäger ſehr beachtlich
iſt eine Gerichtsentſcheidung, auf die die Jagdzeitung
„Hubertus“ hinweiſt. Danach wurde einem Jäger, der
es unterlaſſen hatte, beim Betreten eines Landwaſthofes
ſein Jagdgewehr zu entla den und deshalb ange
zeigt worden war, der Jagdſchein auf drei Jahre entzogen
und ſein Einſpruch gegen die Verfügung in allen Jnſtanzen
zurückgewieſen.

Fabrik und Wohnviertel. Mit einer in ſtädtebau
licher Beziehung bedeutungsvollen Frage beſchäftigte ſich
in dieſen Tagen die Gemeindevertretung von Tempelhof
bei Berlin. Um eine planloſe Errichtung von Fabrikan
lagen zu verhüten, die für die Beſtedlung mit Wohnhäuſern
ſtörend ſind, wurde beſchloſſen, an den Regierungspräſi
denten den Antrag zu ſtellen, einen Nachtrag zur Bau
polizeiverordnung zu erlaſſen, worin beſtimmt wird, daß
das Gemeindegebiet in Fabrik und Wohnviertel geteilt
wird. Derartige vorbeugende Maßregeln empfehlen ſich
für jede Gemeinde, die an die Erweiterung thres Bauge
ländes heräntritt. Auf Grund erwähnter Polizeiverwal
tung ſoll in Tempelhof ſpäter auch ein Ortsſtatut gegen
Verunſtaltung des Straßenbildes erlaſſen werden.

Die endgültigen Ergebniſſe der Reichsviehzählung
vom 2. Dezember 1912 werden in der Landwirtſchaftlichen
Wochenſchrift, dem Amtsblatt der Landwirtſchaftskammer,
einer eingehenden Beſprechung unterzogen. An der Hand
der vorliegenden Ergebniſſe, mit denjenigen vom Jahre
1907 verglichen, kommt der Verfaſſer des Artikels zu
folgenden Kberblick über die Viehbeſtände in der
Provinz Sachſen Was zunächſt die Rinder
ſta pel anbelangt, ſo haben dieſe in der Südhälfte des
Regierungsbezirks Magdeburg, im Weſtflügel von Mer-
ſeburg und im Erfurter Regterungsbegzirk beſonders ſtark
äb genommen. (Auf je 100 ha landwirtſchaftliche Fläche
entfielen im Landkreiſe Merſeburg im Jahre 1907:
46,0 Stück Rinder, 1912. 18,6 Stück.
tendſten Einbuße iſt der Kreis Weißen ſee betroffen
worden, in welchem ſich die auf 100 ha landwirtſchaftliche

börhandenen Ninder um nicht weniger als 6 Stück

r e Die Scht des be

Va Me r ftelen auf 00 a nwirtſchaftliche Fläche im Jahre 1907. 409 Stück Schaſe,
1912: 348 Stück.) Der ſtärkſten Einſchränkung iſt ſie
im Kreiſe Mühlhauſen unterworfen worden, deſſen
Schaſbeſtand um faſt 20 Stück auf 100 ha Bodenfläche
geſunken iſt. Die Zahl der Schweine hat in der weſt
lichen Hälfte des Regierungsbeztrks Merſeburg die be
trächlichſte Verringerung erfahren. (Jm Landkreiſe
Merſeburg entftelen auf fe 100 ha landwirtſchaftliche
Fläche 1907. 100,0 Stück und 1912. 798 Stück Schweine.)
Am meiſten zuſammengeſchrumpft iſt ſie im Kreiſe
Weißenfels der am 2. Dezember 1912 auf je 100 ha
landwirtſchaftliche Fläche 26,7 Schweine weniger aufzu
weiſen hatte, als am 2. Dezember 1907 Er gehört
übrigens kroßdem noch immer zu den wenigen Kreiſen
der Provinz Sachſen, deren Schweinebeſtand auf 100 ha
Bodenfläche ſich auf mehr als 100 Stück beziffert. Hier

hin gehbren noch die Kreiſe: Salzwedel, 1907: mit 187,9
Stück (1912. 157 9), Gardelegen 126,0 III Naumburg
139 1133 Stück. Viel Ziegen hat endlich neben ein
zelnen Kreiſen des Regierungsbegirks Erfurt und der
Südhälfte von Magdeburg namentlich wieder der größte
Teil des Weſtflügels des Regierungsbezirks Merſeburg
verloren. (Jm Landkreiſe Merſeburg entfielen auf je
100 Hektar landwirtſchaftliche Fläche im Jahre 1907 16,6
Stück und 1912. 13,7 Stück Ziegen.) Am anſehnlichſten
iſt die Abnahme des Ziegenbeſtandes im Mansfelder Ge
birgskreiſe geweſen. Sie bemißt ſich für dieſen auf 6,
Stück auf 100 Hektar land wirtſchaftlich genutzter Fläche

Geyrichtsver handlungen
L Halle, 21. März. (Strafkam mer.) Am 23. Februar

vor. Js. gerieten die Bergleute Auguſt Treiber, ſein Sohn
Willy Dreiber und ſein Stiefſohn Otto Hanitz ſch auf Beuch
litzer Flur mit dem Jagdaufſeher Emil Beyer aus Benken
dorf in Streit, weil er ſie im Verdachte des Schlingenſtellens
hatte. Sie griffen ihn ſchließlich an und brachten ihn mehrmals
in große Lebensgefahr. Er wurde mit ſolcher Gewalt zu Boden
geſchleudert, daß er ſich den linken Arm auskugelte. Auguſt
und Willy Treiber entriſſen ihm das Gewehr und ſetzten es ihm
abwechſelnd auf die Bruſt, um ihn zu erſchießen. Doch ver
mochten ſie zum Glück nicht abzudrücken, da ſie die eigenartige
Abzugsvorrichtung des Gewehres nicht kannten Willy Treiber
hieb dann unter der Drohung: „Hund, ich ſchlage Dich tot!“

wiederholt mit dem Gewehre auf Beyer ein, bis der Lauf ab
brach. Beyer erhielt mehrere Schläge auf den Kopf, ſodaß ihm
das Blut über das Geſicht ſtrömte. Es gelang ihm jedoch trotz
ſeiner Bedrängnis, wenn auch unter großen Schmerzen des aus
gekugelten Armes ſeinen Revolver hervorzugziehen. Nach meh
reren vergeblichen Warnungen gab er einige Schüſſe ab, durch
die er Willy Treiber an der Hand, Hanitzſch im Arm verwundete
Hanitzſch hatte ſich vorher mit Beyers Schwager, der ſich in
deſſen Begleitung befand, beſchäftigt und ihn dermaßen iniß
handelt, daß ihm das Blut aus Mund und Naſe ſchoß und er
drei Zähne verlor. Nach Beyers Revolverſchüſſen zogen ſich
die drei Angreifer etwas zurück. Beyer ließ ſich nun auf einem
Steine nieder, gang erſchöpft und faſt ohnmächtig. Hanttſch
ſuchte ihm fortgeſetzt Sand in die Augen zu werfen und rief

endlich ſeinem Stieſbruder Willy zu: „Komm, wir wollen denStolberg und StolbergeRoßla für das Jahr 1914 weiſt nachdaß rund 715 000 t nach dem See vom 1. Je
Hund vollends kotſchlagen!“ Die Beiden drangen erneut auf

Von der bedeu

Coarreſpondent“
ch eeeeeee 1914.

e

Beyer ein, mit ihnen ihr Vater. Beyer hielt längere Zeit zur
Abſchreckung ſeinen Revolver vor, ſah ſich aber ſchließlich ge
nötigt, noch einen Schuß abzugeben. Dieſer traf den alten
Treiber tödlich, worauf ſich die Söhne nach allerlei Orohungen
entfernten, ohne ſich weiter um die Leiche zu kümmern. Beyer
mußte nach Halle in die Klinik geſchafft werden, in der er ein
Vieteljahr zübrachte. Nach ſeinen heutigen Angaben leidet er
noch jetzt an Schmerzen und wird wohl zeitlebens Folgen ſeiner
Verletzungen behalten. Auch ſein Schwager erklärte, er habe
noch immer mitunter Schmerzen, auch ſei ſein Gebiß inzwiſchen
bereits ganz ſchadhaft geworden. Von den beiden Söhnen des
erſchoſſenen Treiber wurde zunächſt der zurzeit der Tat erſt 17
Jahre alte Willy Treiber abgeurteilt. Er wurde im vorigen
Jahre von der hieſigen Jugendſtrafkammer mit vier Jahren
Gefängnis beſtraft. Uber die damalige Verhandlung haben
wir ausführlich berichtet. Bei dem jetzt 21 Jahre alten Hanitzſch
ergaben ſich in der Unterſuchungshaft Anzeichen von Geiſtes
ſtörung. Er wurde daher erſt längere Zeit auf ſeinen Geiſtes
zuſtand in einer Jrrenanſtalt unterſucht. Doch wurde er ſchließ
lich wieder für verhandlungsfähig erklärt. Schon vor mehreren
Wochen war gegen ihn Verhandlung angeſetzt, indes benahm er
ſich damals noch ſo aufgeregt und ſchimpfte ſo heftig auf Zeugen
und Richter, daß er wieder abgeführt werden mußte. Heute ver
hielt er ſich ruhig und wußte ſich ſehr gut an die Vorgänge vom
23, Jebrüuar vor. Js. zu erinnern. Nach mehreren ärztlichen
Gutachten iſt er degenerativ, ſeine Geiſtesſtörung beſtand in
Hagtpſychoſe. Der Gerichtsarzt bezeichnete ihn als geiſtig
minderwertig, aber völlig verantwortlich für ſeine Straſtaten.
Die Strafkammer zweifelte nicht an ſeiner Zurechnungsfähigkeit,
beſtrafte ihn aber milder als Willy Treiber, weil er bei dem Zu
ſammentreffen mit dem Jagdaufſeher ſich nicht ſo ſchlimm ver
halten habe wie die beiden andern. Die Strafe wurde auf zwei
Jahre drei Monate Gefängnis bemeſſen, unter Anrech
nung von vier Monaten der Unterſuchungshaft. Hanitzſch war
jedoch mit ſeiner Verurteilung nicht einverſtanden, ſondern er
klärte, die Strafe nicht annehmen zu wollen.

Vermischtes.

e es immer mehra werde zu beginnen. Da
faßte er den König am Rocke, um ſich aufrecht zu erhalten oder
um eindringlicher ſein Anliegen zu dokumentieren. Ein Schutz
hen ein, der König aber wies ihn an, „den Mann laufen
zu laſſen

Schlechte Zeiten. Nun nein Kind, was kann ich dir
geben?“ fragt der Gemüſehändler das kleine Mädchen.
„Ach bitte, mein Herr, Mama möchte gern einen Dollar

gewechſelt haben, und den Dollar wird ſte morgen ſchicken.“
Die eingetroffene Prophezeiung. Als Brown noch klein

war, da hat man ihm ſchon prophezeit, er würde immer
vorn ſein. „And iſt er es denn nun auch wirklich „Ja,
er iſt Türſteher.“

Kehlameteil.
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Hom. Getauft: Erich Franz,
S. des Drehers Zimmermann. Sohuung t Waerſrrrenſ4. immer Wohnung Gaytggfel des Iarionetten- De Vrockenſammnlung
Ketraut: der Kaufm. Friedrich iſt ſofort zu vermteten mögl. mit Bad, Balkon oder n n bittet um Ueberlaſſung der überHofmeiſter et ver di geb. Guſtav Hartung Neumarkt 78.Loggiag, elektr. Licht, ſucht junges Mheatens IHünchener Nüpotler läſſigen Sachen bei Umttgen.

e Fern Werlya de üge on Buege n tn n o s an ndot Ständiges Theater in Leipzig Hubold Retanraton
Schmidt n Her Moſſe Königsberg Pr) Peterſtraße.rZonnerstag abends 8 Uhr Bekannt durch die Leipziger Aus s HeutePaſſtons- Gottesdienſt. Superint. Geft. Offerten mit Preisangabe freundliche chlaſſtellen ſtellung. V Schlachtefest

an ln Beichte g. herliges unter W 18 an die Exped. d. Bl. zu vermieten Neumarkt 70. Caſino. Aer Saal. Caſino.

Wohnung i i 50 vis röffnung: ch ßchet e ne Sang 30 mine n gen GaaleGchlößchenre Stadt zu mieten geſucht. Off. u. Wohnhaus mit 2 größeren Woh nachmittags 4 Uhr Morgen, Dienstag,Luiſe Anng, T. des Tapegierers e e e feTünſchel; Elſe Roſa, des EK S an die Exped. d. Bl. erbet. ſnungen, Hof und ſchönem Garten Schüler und gFamiülienvorſtellung. Schlachtefeſt.
ber fette Rotkäppchen und der Wolf. Früh von s Uhr an Wellſleiſch,Jean Aunge leute Suchen Wohnung üchter geeignet.) Lehrer Röthe aprt in 4 Akten von nachmittag friſche Wiſſeegh

1. Juli er zu mieten geſucht.

des Arbeiters Beine l. Mat oder Junt im Preiſe von Beabſichtige meine gut ver r. von Pozzi. außer dem Hanſe,e d von bis Die verdient de ter zinsbaren e Abendvorſtellung n Uhr: Scherag
Siheheſrechtunde Mühlſtraße 1. „8 an die Expedition d. Bl. W h h teſeſt.Paſtor Werther er beſt Onnhauser gaude Enlenſchloß on T SchlachtefeſtMit en n Paſſi Wohn 10. e e et unter günſtigen Bedingungen zu Hierauf: Albert Schulz Weiße Mauer 30.twoch abend 7 r Puſſtons m retſe von verkaufen. i Heute Dienstag,ottesdienſt. Paſtor Boit, nung so Mi msglicht geren „RoterFeldwege Kaſper als Prinz.8 Doeag d 26. d. M., l. Etage mit Veranda. r Robert Schrepper. Rotergeldwes Luſtige Komödie in 8 Akten Schlachtefeſt.
gende 8 Uhr Zuſammenkunft des unter D R 67 an die Exo. ge Perkan von Pozi. Ernſt Vogel, Halleſche Sir 71.Knngel. Mädchen Vereins St. Qrute mit 1 Kind ſuchen a gus mit t zu r der Plätze: gele S

PreiſeThore im Pfarrhauſe. Wohnung 1. April oder 1. Maiſfedem Geſchäft paſſend, Mitte der Platz 50. 2. Platz 40, 3 Platz 20 Pf. Ma gen Na twouchen.
Altenburg. Getauft: Pau im Preiſe von 40—50 Tlr. Offert. Stadt, er Lage, iſt Frre h e en Anng an un Burgſtr. 24.lire Martha, T. des Geſchirr unter M M an die Exp d. Bl. r Beſitzers Aer Frühe iſſifübrers Wilhelm Richter Kart e p. lann. MNnreres der zu Aer-t l. oepr. Frübere Diokoniſſin.

Palter. S des Glaſers Richter Rich. Schumann, Helgrube 15. Deutsch-Eunngeltsch Warche Wird zum WMaschen
Eoa Bertha, T. des Malers Te e e R uterhut Anderen Frauenpund, e ender Babhnarbeiter Auguſt Händler zu verk. Neumarkt 65 Auf Wunſch ſt der SenſſchMittwoch abend 7 Uhr Paſſions

F i bund bereit,e Tat ken n in puterh. Kuderwagen General m Versammlung e e Frauen und bere
„Zonnerstag nachmittag r S i den 25. Mäen 07 v Ein guterhalt. Sportwagen machten Uhr. Karte theoretiſchen Kurſus

zur Geſellen und MeiſterinnenKieferung des und 1 Muſikautomat Geſchäftliches. Prüfung einzurichten Meldungenmgteras e ehe offeriere: billig zu n Süterſtr. 3, II. 2. 4 Uhr Vortrag des Herrn möglichſt n erbeten an
ſtalten an Preßſteinen u. Srtketts ff. J f hl j 20 j Paſtor Riem. Fräulein Hahn, Teichbſtr. 1, I.ſie ehe e leben o. 20 a Zndettenlen m lanne Die mgderne Arbeiter I Jedermann G

Intereſſenten werden auſfge gzu verkaufen O. Altenburg ewegung. am te et an e Aen talteder ſub vernic gar Chauffeur
1 j ingeladen. Svormittags 11 Uhr ff Gnles haft Pfd. 25 Pf. weißer Wyandotten werden. Honorar Mk. 90.in unſerem Magiſtratsbureau

einzureichen.
Zur Oeffnu

haben wir Ter

er

N.

W

2.

e e neſtud zu verkaufen Konſum Vereins 2 Seite ereit im Hehſeltal zu

ff. welhe ohnen. f. 20 r. e a a Mdenf
3 Lokale er weg te e nnn m e e e In ſolter du

h wird

n erbet M ſeen ha M
jeder Art und Grösse Vorſtands Sitzung uns

kommiſſion in der Guten Auelle

t Um gel. a 20 e de enFichernedsdel Nr. 12. O bald. Antr geſ. Meldung m.

a E. G. m. b. H.r fü grüne Erbsen Pfd 18 Pf. A vrb eitspfe r d 2 Sonntag den z. April 1914 nach e e e
ge e e

Beſte Qualität. Billigſte P iſe.ff. lefrocn Kirschen Pfd. 40 Pf. Re tt e O. Ter eßrender geſucht im Gemeinde-Gaſt

Mittwoch keine Singela kalennudeln. H. 99

Peiner Mazaffe ſp. 25 Pf. Langjähriger Betriebs HMonteur Nächſte Singeſtunde wird be Einen Lehrling

ucht

Gründl. Ausbildg. Man ver

t i 2 4 22 u. hachtr. Färſe gelernter Schloſſer, fürIII L Pf. g2 Stück sfahrge, danſſhe Höſchen u. Umgegend g er alter

e t kMerſeburg den 15. W 40 5 m (Rappen) zu verkaufen Pretzſch 26. mittags 8 Uhr e Frankeſchen ackergeseſſe

att.

e I J In gr. 12. hof Frankleben.t. Nnrätel nene 70 u Florheim, um 12

ſtunde, dafür ſucht ſofort für dauernde
la gebr. lergte Pfd. 18 Pf p. Ruclolph, (lohighauer Str. 4, zit Fahnen. und Vergnügungs- Peſtschenfahrik HallescheStraße

im hlesigen Blektrizitäts- Werk. lFannt gegeben. Der Vorſtand

e en 3 v u. Kahad, a. rein fo Pf. e eehe Meter ee ſtartet .5 18 runken- n Sterbekasse der Baugewerhen- Lehrlings. Geſuch
e ff. em. Harmelade Hr. 90 Innung des Krelses Hersehurg noch als Shlbſer Lehrſtelle verMerſeburg, den 20. März 1914

kommenDie PolizeiVerwaltung. z SAukſſon, ff. Hamelaſe un Einladung n ſ e W gteien-
Wittwe den o e x enfff, Ducherhorig. o. 28 r Gen eral Verſammlun g Bäckerlehrling ſtellt einwerde a h gur 1 ß e Albert Schaf Breite Str. 26,outen un ff. Nberzaft. es. 16 A. ſam Montag den 30. März 1914 abends 7 ühr im Gaſthof Fran ſür Gartenarbeft

ff. Kalberraft, toll es. 20 „Zur alten Poſt“ zu Merſeburg. geſucht. auch halbe Tage,

Allerfſte. Tafel ren Gin II Müdchen,
Pfſlanpendutter

Verſchiedenes. nicht unter 16 Jahren, wird zumDer Vorſtand. 1. oder 18. Aprik geſucht. Näheres

Margarine
wie friſche Butter im Ge

ſchmack

S in Wer Expedittfon dieſes Blattes.Verkehrs Verein Mersehurg

ne e
Mädchenun Umgegend gen arg

n 25. Mär rab Haupt Verſammlung v e e
Dienstag den 24, März 1914, E Aufwartung

Pfund nur 80 Pfennig.

Jmmer friſch eintreffend!3 Kammern Küche und Zubehör 1 5 geſucht Gotthardtſtr. 40.an vermieten n 1. Juli e T abends 8 Uhr in Hotel Müller. Sauberes üngeres Madchen
eben Markt 22. TagesOrdnung für nachmittags alsI. Jahresbericht. Aufwartung WFreund Wohnungen 2. Rechnungslegung. eſucht. Zu erfragen in der
mit Garten per 1 Jult 3. Vorſtandswahl. xped d. BlVermieten Raperes Leim Hang 4. Gtraßenreinigung und Müllabfuhr. Junger Cchäferhund zugelanfen.
mann Möbert, Halleſche Str. 78, 5. Beſprechung des Volksſchulneudaues. Gegen Erſtattung der Futter

koſten ab zuholen Röſſen 25.Harkt J. Tel 414 6. Verſchiedenes. Zanbe, rotbraun und welß,
Merſeburg, den 15. März 1914. a e Fuß eder n

Der Vorſtand. Thiele, Vorſitzender. gehen enmarligtr e

parterre links
Freundliche Erkerwohnung
zum Julf 1014 zu vermieten
W. Wolny, Obere Breite Str. 25.
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